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AlB-Aktuell: Vietnarn-Weltkanferenz 

14 Monate nach der Unterzeichnung des Pari­
ser Vietnam-Abkommens traten sich vom 29. -
3' . März diesas Jahres 325 Repr~8entanten der 
weltweiten Solldarlt~t8bew8gung mit dem vlet­
nameslscben Volk aus 52 Ländern und von 23 
internationalen Organisationen im schwedischen 
Parlament zu einer Weltkonterenz Uber die 
DurchtUhrung und Elnhaltung dieses Abkommens. 

Die Sprecher der Delegationen der Demokra­
tischen Republik Vietnam (DRV) , Außenhandels­
minister Phan Anh und der Provisorischen Re­
volutionären Regierung der Republik SUdviet­
nam (PRR). Gsaundheitsminlster Frau Duong 
Quynh Hos, die Vertreter der Dritten Kratt aus 
SUdvletnam sowie die zahlreichen Augenzeugen, 
V61kerrechtler und Experten kamen zu einem 
eindeutigen Ergebnis: 
Die USA, die das Salgoner Regime als Instru­
ment zur Sabotage des Pariser Vietnam-Abkom­
mens benutzen, sind !Ur die schweren Verstöße 
gegen das Abkommen voll verantwortlich. Bs 
muß Sache aller Kräfte sein, die das Zustande­
kommen des Pariser Abkommens erkämpften oder 
begrüßten, jetzt dafür einzutreten, daß die 
US-Regierung und die Saigoner Verwaltung zur 
DurchfUhrung des Vietnam-Abkommens gezwungen 
werden. Dazu ist der Druck der öffentlichen 
Meinung auf Regierungen, Parlamente und in­
ternationale Organisationen unbedingt notwen­
dig. 

Die Konferenzteilnehmer faßten in einer 
einstimmig angenommenen Resolution ihre we­
sentlichsten Forderungen in drei Thesen zu­
sammen, die auch !Ur die Sol1daritll.tsbewegung 
in der BRD von großer Wichtigkeit sein wer­
den : 
n1. Die USA mUs sen ihr militärisches Engage­
ment und die Einmischung in die inneren Ange­
legenheiten SUdvietnams beenden, die illega­
len Lieferungen von Waffen und Kriegsmaterial 
einstellen und ihre Berater sowie ihr als 
Zivilisten getarntes Militärpersonal abziehen. 
Die USA .nasen sufhören, die Saigoner Verwal-

tung als Instrument der Sabotage bei der 
Durchsetzung des Pariser J.bkolllDens zu benut:­
zen , 

2. Die USA mUssen aufhören, die Souveränität 
und Integrität der DRV zu verletzen, sie mUs­
sen ihrer Verantwortung und Verpflichtung 
nachkommen, die Kriegswunden zu heilen und 
zum Wiederaufbau der DRV beizutragen. 
3. Die Saigoner Verwaltung hat unverzUglich 
drei vordringliche Punkte zu er!U1len : Voll­
ständiger Waffenstillstand, Entlassung aller 
eingekerkerten Zivil- und Militärpersonen, 
Garantie der demokratischen Freiheiten für das 
Volk, um die 1nnsren Angelegenheiten SUdviet­
n&mS entsprechend den Festlegungen des Pari­
ser Abkommens zu regeln. w 

DarUber hinaus sagte die Konferenz dem 6-
Punkte-Plan der PRR vom 22 , März 1974,als 
einem realistischen und vernUnftigen Vorschlag 
zur Herstellung eines dauerhaften Friedens in 
SUdvietnam,ihre volle UnterstUtzung zu. 
Alle Regierungen, die den Schritt noch nicht 
getan haben, wurden von der Veltkonferenz 
aUfgefordert, sofort diplomatische Beziehun­
gen mit der DRV und der PRR aufzunehmen. Kei­
ne Regierung oder Institution solle der Thieu­
Diktatur irgendeine Hilfe gewähren. 
Mit besonderem Nachdruck verwies die Konfe­
renz auf die Notwendigkeit, international den 
Wiederaufbau in der DRv und in den Gebieten 
der PRR zu unterstutzen. 

Mit diesen Forderungen ist !Ur die welt­
weite Solidaritll.tsbewegung mit dem vietname­
sinchen Volk ein guter Ansatz gegeben , um in 
den jeweiligen Ländern neue Initiativen zu 
entsprechenden Aktionen zu ergreifen. 
Die "Initiative Internationale Vietnam-Soli­
darität W und die mit ihr zusammenarbeitenden 
Organisationen und Komitees verden dafUr sor­
gen, daß auch demnächst in der BRD die Ergeb­
nisse von Stockholm auf vielfll.ltige Weise in 
Aktionen uagesetzt werden. 

1n! ....... _, 1 
, *. , 

r~-1 

Projekt der Initiative Internati onale Vietnam-Solidarität : 
Wiederaufbau der Schule in Nam Ha (DRV). 
Spenden an die Hilfsaktion Vistna~ , PSohA Essen , PScbKto 90040 - 430 , 
Kennwort: SCHULE 
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Guinea-Bissau 

Vom 10. - 17 . Februar 197'+ hielt sich eine orri~ielle Delegation des Internationalen Studenten­
bundes (ISS) auf Einladung der "Afrikanischen Partei tür die Unabhängigkeit Guineas und der Kap­
verdiechen Insel n" (PUGe) in der Republik Guinea Bie9au auf. Der Delegation gehörten an : Fathi 
El Fadl, Sudan (Generalsekretär des ISBJ , Cheri! Toure , Guinea BisS8U (Vizepräsident des IBB) , 
Juri Sajamow . UdSSR (Vizepräsident des ISB), Rafloel Gour~ge . Kuba (Sekretär des ISB) und der 
Autor dieses Beri chtes , Harald Stappmanns , BRD , (Vorstandemitglied des VDS) . Harald Stappmanns 
besuchte als erster Bürger der BRD Guinea Bissau , nachdem es zur unabhängigen Republik erklärt 
worden iet . 
Die ISB- Delegation bereiste die südlichen Regionen des Landes , sie erlebte Bo~benangriffe der 
portugiesischen Kolonialisten m~t Piet - G- 91 Kampfflugzeugen , also Maschinen des Typs, die die 
BRD an Portugal lieferte . Der Autor besichtigte auch das Wrack eines von den Befreiungsstreit­
krätten abgeschossenen Do- 27- Flugzeuges aus der BRD . Auf genaue Ortsangaben wird in den folgen­
dsn Ausführungen verzichtet, um Repressalien , vor allem Bomben- und Napalmangriffe seitens der 
portugiesischen Kolonislsrmee gegen die örtliche Bevölkerung auszuschließen . 

Harald Stappmanna 

Aufbau der Republik Guinea-Bissau -
Bericht des ersten westdeutschen 
Besuchers 

Unsere Delegation sitzt im Büro der PAIGC 
in Conakry . Vas co Cebral , der Bruder des er­
mordeten Amilcar Cabral , ~litglied des Foli t ­
büros der PAIGC und Verantwortlicher f ür in­
ternationale Beziehungen, informiert uns über 
die aktuelle Lage in der seit deo 24 . Septem­
ber 1973 unabhängigen Republik Guinea- Bissau . 
"Aber", sagt er ZUl:! Schluß des Gespräches , 
"eeht Euch selbst um in unserer Republik und 
aprecht oit den Einwohnern , fotografiert ,was 
ihr wollt ." 

Am nächsten Tag holen wi r uns auf der 
Kl eiderkammer unsere Ausrüstung ab : Tsm- und 
Khaki - Anzug, Segeltuchschuhe , Sandalen , f ür 

Die Delegation dee ISB Ube rr,elcht dem. Poll tl­
echen Kom.lssar der SUdtront , Jull0 Carvalho 
(} . v . r . ) und dem Kommandeur der Südfront 
(l . v . r .) die Fahne des ISS. 

jeden zwei Feldflaschen . Mittags brechen wir 
auf . Zusammen mit Soldaten der Befreiungear­
mee fah ren wir nach Norden , nach Boc~ . Die 
Strecke rührt über staubige Schorterstraßen 
durch den Dschungel . 1m Führerhaus unseres 
LKW ist es unerträgliCh heiS . Umso dankbarer 
sind wir , daS die Einwohner in den Dörfern, 

durch die wir fehren , unserer Kolonne nicht 
nur begeistert zuwinken , sondern uns auch mit 
frischen Apfel sinen und Wasser versorgen . 

Nach der Obernacht~ng in Soca , wo wir auf 
bulgarische Journalisten treffen , dle sich 
vier Wochen in Guinea- Bissau aufgehalten he­
ben und uns einige fips geben , geht es weiter 
nach Norden . Am Nachmittag passieren wir die 
Grenze . lanks und rechts des Wagens tauchen 
erste Flaksteilungen der BefreiungsstreiL­
kräfte auf . Eine Viertelstunde später stehen 
wir im Hauptquartier der Südfr ont. Der Mini­

ster für Jugend und Sport , Adelhino Nunes, 
früher Vizeprssident des Internationalen Stu­
dentenbundes (ISS) , sowie der militäriache 
Kommandeur der Südfront, Umaro Djalo , emp~an­

gen uns . Umaro ist gleichzeitig Vizepräeldent 
des Staatsrates der Republik Guinea - Sissau . 
Ebenso sind anwesend Julino , Politischer Kom­
missar der Südfront , sowie Alb~no , Direktor 
des Internats Areolino Cruz . Dieses Internat 
ist nach dem Studenten Aerolino Cruz benannt , 
der das Schulsystem in den befreiten Gebieten 
maßgeblich mit aufgebaut hat und bei der Ver­
teidigung einer Schule gegen einen portugiß­
eischen Angriff gefellen ist . 



Aufbau eines Schulsyslems 

In allen gröBeren Dörfern sind unter der 
Leitung der PAIGC Schulen errichtet worden . 
Diese Schulen umfassen vier Klassen ; Lehrfä­
cher sind : Portugiesisch , Mathematik , Natur­
wissenschaften , bildende und dar stellende 
Kunst . Manchen dieser Schulen sind Internate 
angeschlossen . Da zum Teil sehr lange Schul­
wege zu FuB zurückgelegt werden müssen, soll 
die Zahl der Internate vermehrt werden . 

In der Reg10n Qua t a f i n i bestehen 
z . B. 24 Schulen und Internate mit insgesamt 
915 Schülern und 46 Lehrern . Diese Region hat 
etwa 5 . 000 Einwohner. 

Religion ist kein Schulfach , religiöse To­
leranz wird großgeschrieben . Christentum und 
Islam üben im religiösen Bereich den größten 
Einfluß aus . 

Nach dem Abschluß der vierklassigen Schu­
len und Internate besteht die Möglichkeit, ein 
weiterfübrendes Internat in Conakry (Republik 
Guinea) zu besuchen, welches auf ein Hoch­
schulstudium vorbereitet . Der gröBte Teil der 
Schulabsolventen ergreift den Lehrberuf, ar­
beitet im Gesundheitswesen, in der Verwaltung 
oder im Handel. 

Zeichen der Internationalen Solldarllil1 

Das Hochschulstudium wird in den soziali­
stischen Ländern absolviert, die den Bedürf­
nissen der Republik Guinea- Bissau en~spre­
chend Studienplätze und Stipendien bereit­
stellen . Inzwischen haben über 500 Studenten 
ein Studium erfolgreich abgeschlossen und 
arbeiten als Ingenieure oder als .politische 
und militärische Führer am Aufbau ihres Lan­
des mit . 

Wir sahen, daß in den Schulen einzelner 
Orte SChulhefte , Bleistifte und Kugelschrei ­
ber benutzt werden , die aus Solidaritätsakti­
onen in der BRD stammten , es fanden Lesebü­
cher Verwendung , die aus Schweden geliefert 
wurden . Auch in der kleinsten Schule stießen 
wir auf Zeichen der internationalen Solidari ­
tät . Ein 15- jähriger Schüler im Internat 
Areolino Cruz sagte uns : 

"Jetzt können alle zur Schule gehen . Das ha­
ben die Kolonialisten fünf Jahrhunderte lang 
verhindert . Wir grüßen die Schüler und Stu­
denten in der ganzen Welt . " 

Abends findet ein Fußballspiel auf dem 
Dorfplatz statt . Fathi EI Fadl spielt mit und 
schieBt das erste Tor . Die Zuschauer verfol­
gen das Spiel mit Begeisterung ; Fußball ist 
Nationalsport . 

Am nächsten Tag fahren wir morgens zur 
Sqhneiderei im benachbarten Dorf . Einer der 

Schüler des Internats "Areollno Cruz " 

Schneider berichtet: 

"Die Portugiesen haben jahrhundertelang 
~ichts für uns getan , aber sie morden und 
foltern. Wir haben in den letzten sieben Jah­
ren unseres Kampfes für die Unabhängigkeit 
und für den Aufbau unseres Landes mehr ge­
lernt, als in den letzten fünf Jahrhunderten . " 

Vurch seine Arbeit als Schneider will er 
einen praktischen Beitrag zum Befreiungskampf 
seines Landes leisten . 

Als wir ihn fragen, wie er die internatio­
nale Solidarität einschätzt , meint er : 
"Die Welt ist wie eine Familie, es gibt gute 
und weniger gute . Wir sind dankbar für jede 
Hilfe , vor allem für die selbstlose Hilfe der 
Sowjetunion . " 

Er bedauert, nicht mehr zu den Jungen zu 
gehören , die kämpfen können , aber er will 
sein bestes tun . 

Verlorgung der BeYölkerung 

Anschließend besuchen wir das Kaufhaus . 
Gerade, verkauft ein Bauer aus der Umgebung 
von ihm angebaute Manjuca- Wurzeln an die 
Kaufhausverwaltung . Da!ür wird ihm ein be­
stimmter , von der Regierung festgelegter Be­
trag gutgeschrieben , für den er dann Waren 
für den eigenen Bedarf einkaufen kann . 

Die Befreiungsbewegung bzw . die Regierung 
der Republik Guinea- Bissau hat in den befrei­
ten Gebieten eine Handelskette aufgebaut , um 
die Versorgung der Bevölker ung s i cherzustel ­
len . Jeder Sektor (a Kreis) hat ein eigenes 
Kaufhaus . Die Waren werden zu von de~ Regie­
rung festgesetzten Preisen verkauf t bzw. ge­

tauscht . Das Warenangebot ist sehr reichhal­
tig : 

Nahrungsmittel (Erzeugnisse der einheimi­
schen Bauern ; Kaffee aus Kuba , Obstkonser ­
ven und - säfte'aus den sozialistischen Län­
dern, Importzucker und Milch ebenfalls aus 
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deu eoz~alistiscbeu Ländern) 

Tuche und Stoffe (jeaes Kaufhaus hat eine 
Schneiderei , die ~t Nähmaschinen aus der 
UdSSR ausgerüstet ist und die die gekauf­
ten - Stoffe gleich nach Wunsch dee Käuf&rs 
verarbeitet) ; Schuhe . 
Technische Ausrüstung (Taschenlampen , Kof­
ferradios , Zeltlempen, Petroleum, Spaten , 
Werkzeuge u . ä. ) 

Waren , die nicht vorrätig sind , können be­
ste1:lt werden. Die Einwohner br~ngen eigene 
landwirtschaftliche Erzeugnisse wie Reis, 
Butter, Milch , Tierfelle und - häute zu den 
Kaufhäusern und tauschen diese gegen andere 
Waren bzw . lassen sich entsprecbende Beträge 
beim Kaufhaus gutschreiben . Vor allem Koffer­
radios sind sehr beliebt, damit der Sender de:r 
PAIGC gehört werder. kann. 

Auch die BefreiungBBtreit~räfte kaufen bei 
diesen Kaufhäusern ein und decken dort ihren 

Lebensmittelbedarf. 

Jeder Sektor verfügt über zwei Handelsbri­
gaden, die jeweils aus mehreren Kaui'häusern 
bestehen. So hat z. B. der Sektor Belana 5 
Kaufhäuser sowie zwei ReismUhlen . In anderen 
Sektoren gibt es auch Webereien . 

Stand der mllltirischen Klmpfe 

Abends fahren wir mit einem LKW weiter . 
Links und rechts der Straße viele Bomben­
trichter von etwe 5 - 10 m Durchmesser . Zum 
Teil sind die Wälder von Bomben abgeholzt, 
die vor dem Aufschlag detonieren oder Napal~ 
hat gr oBe Waldflächen in Brand gesetzt . Nach 
etwa 100 km und nachdem wir drei Kontr oll­
posten der Befreiungsarmee passiert haben , 
kommt das Kommando: absitzen. 

Nun heißt es marschieren . Mit Taschenlam­
pen leuchten wir den D8~hungelpfad aus , um 
uns nicht in Lianen oder Baumwurzeln zu ver­
fangen. Nach zweistündigem Marsch gelangen 
wir in ein Dorf . Zum Schlafen werden uns 
Laubhütten ~ur Verfügung gestellt . Neben den 
Hütten befinden sich zic~zack-förmig ange­
legte ca . 1,80 m tiefe Splittergräben . Wir 
müssen in voller Kleidung schlafen , denn je­
derzeit muß man hier auf Fliegerangriffe vor­
bereitet sein . 

Nachdem inzwischen 3/4 des Territoriums 
von der portugiesischen Kolonialherrschaft 
hefreit sind und unter Kontrolle der Organe 
der unabhängigen Republik Guines- Bissau ste­
hen , versucht die portugiesische Luftwaffe, 
durch fortwährende Bombenangriffe die Bevöl ­
kerung zu demoralisieren und die' durch die 
PAIGC neuaufgebaute Infrastruktur zu zerstt­
ren . 

Dabei spielt eine wichtige Rolle , daß die 
Kolonialarmee nicht inder Lage ist, den Be­
freiungsstreitkräften militärisch etwas ent­
gegenzusetzen . Die Stützpunkte der Portugie­
sen sind zum gr öBen Teil von den Befreiungs­
strei tkräften nach vorheriger Belagerung ein­
genommen worden (während unseres Aufenthaltes 
wurde der Stützpunkt Cop a im Norden des 
Landes eingenommen). Die restlichen noch be-

Mitglieder der Volksstreitkräfte mit sowjeti­
scher AuerUstung : Kalsshnlkov und 44mm- Grsnat­
Werfer. 

stehenden Stützpunkte werden von den Streit­
kräften der PAIGC belagert und sind militä­
risch nicht zu haI ten . D~e Stützpun.kte müssen 
aus der Luft versorgt werden. Hubschrauber und 
tieffliegende Transportflugzeuge (bei Abwurf 
von Lastenfallachirmen) werden immer häufiger 
von der Luftabwehr der Befreiungsstreitkräfte 
abgeschossen . 

Vernlchtungsslralegle der portugiesischen luftwaffe 

Das einzige , womit die Kolonialisten noch 
~hrp. Überlegenheit glauben dokumentieren.zu 
können, ist die Luftwaffe . Die bevorzugten 
Ziele der Kolonialluftwaffe sind : Krankenhäu­
ser, Schulen , Dörfer , Kaufhäuser , Reisfelder 



kurz vor der Ernte , Viehherden, Straßen . W'enn 

die Portugiesen erfahren, daß sich in einem 
Dorf ~nhciten der Befreiungsarmee aufgehal­
ten haben, zerstören sie dieses Dorf völlig . 
In den Gebieten , wo die Befreiungsstreitkrä!­
te bereits eigene Luftabwehr installiert ha­

ben , fliegen die Bomber nur in Höhen über 

6 . 000 m. 

Für die Düsenjagdbomber (Typ Fist G 91 und 
F 86 "Sabre ") haben die Portugiesen eine spe­
ziel16 Angriffstaktik entwickelt : Diese Ma­
schinen fliegen hinter regelmäßig verkehren­
den Düsenverkehrsfl ugzeugen her , so daß sie 
akustisch vom Erdboden aus kaum wahrnehmbar 
sind. und werfen dann im Sturzflug ihre Bom­
ben bzw . Raketen ab . Bei solchen Angriffen 
sind die Verluste unter der Zivilbevölkerung 
besonders hoch , weil sehr wenig Zeit bleibt , 
um die Splittergräben zu erreichen . 

Eine ande re Taktik ist die , über einem 
bestimmten Gebiet ständig Kreise zu fliegen, 
um den Eindruck zu erwecken , es handele s i ch 
um ein Aufklärungsflugzeug , und dann plötz­
lich Bomben abzuwerfen . Häufig finden Bomben­
angriffe auch nachts statt ; in diesem Fall 
kommen Flugzeuge vom Typ C 47 Douglas "Dako­
ts" (militärische Version der DC- }) zum Ein­
sstz . 

Die Verwendung folgender Abwurfwaffen ist 
in Guinea- Bissau festgestellt worden : Luft­
BOden- Raketen . Sprengbomben (Bombentrichter 
mit 5 - 10 m Durchmesser) , Splitterbomben , 
die vor dem Aufschlag detonieren , Napalm­
behälter sowie Herbizide und sonstige C­
Kampfmittel. Daran , welche Ziele die por tu­
giesische Luftwaffe mit welchen Mitteln an­
greift , läßt sich ablesen , daß es den Kolo­
nialieten vor allem darauf ankommt, die von 
der Befreiungsbewegung aufgebaute Infrastruk­
tur zu zerstören sowie die Nahrungsmittelver­
sorgung der Bevölkerung unmöglich zu machen . 
Im Zusaremenheng oit dieser verbrecherischen 
Kampfführung der "verbrannten Erde" spielt 
der Einsatz von NApalm und Herbiziden ei ne 
große Rolle . So wird vor allem versucht . mit 

Napalm BUBchbrände oder Brände auf Reisf el­
dern zu entfachen. 

FoUerungen und " St,a'aktJonen" 

Eine andere Art des Terrors gegen die Be­
völkerung ist der Überfall von Dörfern aus 
der Luft . Hubschraubereinhoiten landen rund 
UlII oin Dorf, treiben die Ein .... ohner zusammen, 
soweit diese nicht haben fliehen können (meist 
ältere Einwohner) , und verhören sie . Nach Aus­
sagen der Dorfbewohner ist es bei solchen Ak­
tionen der portugiesischen Kolonialarmee die 
Regel, daß graus~e Folterungen stattfinden, 

Napalm Opfer in einem Hospital in den befrei ­
ten Gebieten . 

um bei den Einwohnern Aussagen über Stütz­
punkte und Aktionen der Befreiungsarmee zu 
erpressen . Allerdings sind solche Hubschrau­
berüb9rfälle seltener geworden , weil die Por­
tugiesen mit starken örtl ichen Milizeinheiten 
der Befreiungsarmee rechnen müssen . 

So waren die Portugiesen zum letzten Mal 
mit Hubschraubern in den Regionen Balana und 
Quatafini im April 1972 . 

UntersUltzung Portugal. durch die NATO 

Ohne die militärische , wirtschaftliche und 
politische Unterstützung Portugals durch die 
NATO , vor allem durch die ERD , wäre dieser 
Krieg nicht zu führen . Dies ist eine Fest­
stellung, die nicht nur übereinst immend von 
den politischen Führern der Befreiungsbewe­
gungen gemacht wird , sondern auch an den in­
nenpolitischen Problemen Portugals selbst ab­
lesbar ist . Ober 60~ des Staat shaushalts Por­
tugals werden für militärische Zwecke - und 
damit direkt oder indirekt für den Kolonial­
krieg - verwendet . 

Die Waffen, die in diesem Kolonialkrieg 
seitens Portugals zur Anwendung kommen, 
stammen in der Regel aus anderen NATO-Ländern 
oder werden in Portugal in Lizenz hergestellt. 

Vor allem die BRD hat W'affen bzw . Waffenträ­
ger an Por tugal geliefert : Flugzeuge vom Typ 
Fiat G 91 , Dornier Do 27 . Noratlas j Korvet­
ten und Schnellboote, Landfahrzeuge und mili -
tärische Geräte . 
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Informatlon.gespräch mit FUhrern des Sektor. 

Am folgenden Tag erhalten wir Gelegenheit 
zu ei nem Gespräch mi t verantwortlichen Poli­
t i kern und militärischen Führern des Sektors, 
darunter ; 
Cherif Fäll Camar a , Regions- Kommissar für ~ 
ziehung und J ugend 
Loa , militärischer Kommandeur des Sektors 
Ant cni a Murgon , Kommissar für Erziehung des 
Sektors 
Paulo , Kommissar für Handel des Sektors 
da Si lva , Kommissar für die Kooperativen des 
Sektor s 
Euginio Preda , Kommissar für Gesundheitswe­
sen des Sektors 
Gomi z , Kommandeur der Süd!·ront für Jugend 
J aldo , Kommissar für Nachrichtenwesen des 
Sektor s . 

Man i nformiert uns über Fragen der Ver­
waltung und Juatiz , über das Gesundheitswe­
sen und unterstreicht die große Bedeutung der 
inte rnationalen Solidarität . Das Gesprächser­
gebnis läßt sich wie folgt zusammenfassen : 

Verwaltung und Jusllz: 

Di e Verwaltungsebenen sind : Dorf , Sektion, 
Sek tor , Region , Front , Republik . In jedem 
Dorf gibt es ein fÜUfkö pfiges Dorfkomites, das 
von der Vol l versammlung des Dorfes gewählt 
wi rd . Solche Komitees bestehen auch auf den 
ander en Ver walt ungsebenen . 

Der Verantwortungsbereich eines solchen 
Komitees umfasst : 
- Pol itik ( 1 . Vorsitzender) 
- Sicher heit (2 . Vorsitzender) 

_ Soziales , Gesundheit und Erziehung 
- Fi nanzen 
- Wi rtschaftjHandel . 

Darüberhinaus hat jeder Sektor , jede Region 
und j ede Front einen militärischen Komman­
deur , dem die Miliz untersteht (Miliz - "10-

cal a rmed forces " i m Unterschied zu den "re­
gul ar armed f orces" = Befr eiungsstrei t krä.f­
te ) . 

Di e Mitglieder der Ger ichte werden auf 
Regionsebene von der Bevölkerung gewählt . Vor 
einer Gerichtsverhandl ung wird jeder Fali von 
der Bevölkerung des Dorfes , aus dem der An­

geklagte bzw . Beklagte stammt , beraten . Die 
Dorfversammlung macht dem Ger icht einen Vor­
s chlag , der beim Ur teil be r ücksichtigt werden 
muß . 

An den Wahlen zu den Komi t ees und Gerich­
t en nehmen a l l e über 18- jährigen teil , unsb­
hängi g davon , ob sie lesen oder schreiben kön­

a nen . 

Apotheke eines Hospitals in den befreiten 
Gebieten . 

Gesundheitswesen 

Der Aufbau des Gesundheitswesen ist für 
die Befreiungsbewegung nach wie vor eine der 
dringlichsten Aufgaben; einmal um die noch 
verbrei teten Tropenkrankheiten wirksani bekämp­
.fen zu können (vor allem die Malaria), zum an­
deren um die Opfer des Bombenterrors sowie die 
Kriegsverletzten wirksam behandeln zu können. 

Auf den unteren Verwaltungsebenen existie­
ren Erste- Hilfe - Stationen, deren Ausrüstung 
ausreichend ist für die Behandlung kleinerer 
Verletzungen und 1'ür Erste- Hilfe-MaBnahmen bei 
schweren Verletzungen und Krankheiten . Auf Re­
gionsebene existieren Hospitäler mit je ca . 50 
Betten und einer Ausrüstung , die auch größere 
Operationen ermöglicht . In der Region Quatafi ­
ni z . B. gibt es 2 solcher Hospitäler , die von 
2 Ärzten (.für jedes Hospital einer) und 46 

Hilfsärzten betreut werden . Pür diese Hospi­
täler stellen die Bombenangriffe der portu­
giesischen Kolonialluftwaffe nach wie vor ein 
großes Problem dar , weil die Piloten das Rot­
kreuzzeichen nicht respektieren und vor allem 
auch Hospitäler angreifen . 

Internationale Hilfeleistungen 

Nicht nur im Schul- und Ausbild~~gswesen, 
sondern auch im Gesundheitswesen er1'ahren die 
Menschen in der Republik Guinea- Bissau inter­
nationale Hilfe . Man bestätigt uns , daß unse­
re Begegnung mit zwei jungen kubanischen 
Ärz t en in einem Hospital mi t ten im Dschungel 
durchaus keinen Einzelfall darstelle . Wir 
selbst konnten uns davon übe r zeugen , daß Me ­
dikamante der UNICEF und zahlreicher nationa­
ler Hilfskomitees den Krankenhäusern zur Ver­
fügung stehen . Aber auch in diesem Bereich 



ist , trotz aller hoch einzuschätzenden Soli­

daritätskampagnen , noch immer ein großer Man­
gel zu verzeichnen . 

Ein weiterer Aspekt : Da die portugiesi­
schen Kolonialisten nach wie vor Ernten und 
liehherden durch Bombenabwürfe vernichten , 
müssen Lebensmittel importiert werden, um die 
Versorgung der Bevölkerung sicherzustellen . 

Hier spielt die Unterstützung durch die so­
zialistischen Länder eine wichtige Rolle . Um 
die Errungenschaften des Aufbaus gegen die 
portugiesischen Kolonialisten verteidigen zu 
können , ist die Befreiungsbewegung bzw. die 
Regierung auf Unterstützung hinsichtlich der 
Ausrüstung und der Ausbildung der Armee an­
gewiesen . Auch hier ist die Unterstützung 
durch die Sowjetunion und die anderen sozia­
listischen Staaten nicht wegzudenken . So ge­
hören sowjetische Waf!"en ("Kalashnikow") und 
Lastkra!"twagen ("GAS") zur- Standardausrüstung 
der Be!"reiungsstreitkrä!"te . 

Cherif F all C a m ara , der verant­
wortliche Kommissar für Erziehung und Jugend 
in dieser ~egion sagte zum Abschied : 
"Wir wollen keinen bewa!"!"neten Kamp!", aber 
wir haben keine andere MögliChkeit . Wir wis­
sen , daß wir nicht alleine stehen, daß wir 
viele Freunde haben, und das ist nicht nur 
eine materielle , sondern auch eine große mora­
lische Hilfe für uns . Wir kennen die Kraft der 
Solidarität der Welt jugend und aller f ODt­
schrittlichen Kräfte . Mit ihrer Hilfe werden 
wir den Kampf siegrei ch beenden . " 

Harry Abudulay , I nnenminister der Republik 
Guinea-Biasau 

ASK-Erklärung 

Für die 
Anerkennung 
der Republik 
Guinea-Bissau 

Am 20 . Januar 1973 wurde der Generalsekre­
tär der Befreiungsbewegung von Guinea Bissao 
und den Kapverdischen Inseln (PAIGC), Dr . 
Amilcar Cabral, von geaungenen Agenten des 
portugiesischen Kolonialismus ermordet . ( ••• ) 

Die portugiesischen Kolonialisten hatten 
gehofft , durch dieses Verbrechen die PAIGC 
entscheidend zu schwächen , die Bevölkerung 
von Guinea Bissao einzuschüchtern und ihren 
Kampf um nationale Befreiung und sozialen 
Fortschritt zu hemmen . Der feige Mord an Amil­
car Cabral bewirkte jedoch das Gegenteil : 
HartnäCkig und entschlossener denn je kämpfte 
das Volk von Guinea Bissao gegen seine Unter­
drücker , führte mit groBem Erfolg die Wahlen 
zur Nationalversammlung durch und proklamier­
te im September 1973 die unabhängige Republik 
Guinea Bissao . 

Seitdem konnten in den befreiten Gebieten 
weitere bedeutende Erfolge beim Aufbau des 
Schulwesens, bei der Entwicklung der Landwirt ­
schaft, beim Bau von Krankenhäusern und der 
Verbesserung der medizinischen Versorgung der 
Bevölkerung erzielt werden . 

Doch noch immer stehen portugiesische Kolo­
nialtruppen im Land, verletzen entgegen ein­
deutigen Beschlüssen der Vereinten Nationen 
die Souveränität und Integrität des jungen 
Staates und verhindern , daß das Volk von Gui­
nea Bissao seine ganze Kraft dem friedlichen 
Aufbau seines Landes widmen kann . 

Uber 70 Regierungen in aller Welt haben den 
neuen Staat bereits offiziell anerkannt . Die 
Bundesregierung weigerte sich bisher , diesem 
Beispiel zu folgen . In der UNO enthielt sie 
sich der Stimme, als die überwältigende Mehr­
heit der Vollversammlung die Souveränität 
Guinea Bissaos anerkannte . 

Das Antiimperialistische Solidaritätskomi­
tee fordert : 

- Den sofortigen Abzug aller portugiesisChen 
Truppen aus Guinea Bissso , den Kapverdischen 
Inseln und den portugiesischen Kolonien An­
gola und Mo ~ambique! 

- Schluß mit der Unterstützung der portugie­
sischen Kolonialpolitik durch die NATO- Staa­
ten, insbesondere durch die Bundesrepublik ! 
Die unverzügliche und bedingungslose Aner ­
kennung der unabhängigen Republik Guinea­
Bissao durch die Bundesregierung! 

Wir wenden uns an alle fortschritt l ichen 
Kräfte in der Bundesrepublik , diese Forderun­
gen zu unterstützen und ihnen durch Sol idari­
tätsaktionen mit den vom portugiesiSChen Ko­
~onialismus geknechteten Völkern Afrikas Nach­
druck zu verleihen . 
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Chile 
Vom 21. bis zum 24 . März kam 1m Konferenzzentrum Dipol ! bei Helslnki die lnternstionele Kom­

mission zur Untersuchung der Verbrechen der Militär junta in Chil e zusammen . Die Kommission , der 
50 Experten , namhafte Juristen , Mediziner , Geistliche und Politiker aller Kontinente angehören, 
war auf Einladung de s finnischen Unterrichtsministers UIf Sundquist, als Vorsitzendem des Vorbe­
reltungskomitess, zusammengetreten. 

A~s ~epräsentant en des chilenischen Widerstandes waren der Generalsekretär der Sozialis ti ­
schen Partei, Carlos Altamirano, d i e Pol itbüromitglieder der Kommunistischen Partei , Volodl~ 
Teitelboim und Manusl Canters, sowie Frau Hortensie Allende und Isabelle Allende und Ver treter 
aller anderen Parteien der Unidad Popular und des MIR anwesend. 

Vor diesem Gremium, das es sich zur Aufgabe gemacht hat , das Beweismaterial Uber die Verbre­
chen der Junta genaues tens zu prüfen , wur den Augenzeugen bef ragt , Ermittlungen von Exper ten , 
Tonband- und Filmmat erialien vor geste l l t . Neben einer Vielzahl von Zeugenaussagen chilenischer 
Arbeiter, Bauern, Frauen etc . legt en i nternationale Delegationen , die Chile nach dem 11. Sep­
tember 1973 bereisten, Be r i cht e vor. 

Besonderes Aufs ehen e rre gt e das von Dr . Kaul (DDR) vorgelegte Beweismaterial Uber die imper ia-
listische Beteiligung an de r Vers chwörung i n Chile (vgl. Auszug , S . ) , sowie das nun auch in 
spanisch vorliegende Chile- Schwa r zbuch des Pahl Rugenstein Verlags/BRD. 

Prof. Erich Wulff, Mitherausgeber des Chile- Schwarzbuohes und Spreche r des Antilmperiallsti­
sehen Solidaritä t s komi tee s der BRD (ASK), nahm in Hel sinki als Kommissionsmitglied teil und wird 
diese Arbeit fort s etzen. 

Die Internationale Kommi ssi on verabschiedete eine Reihe von Dokumenten , darunter eine Ab­
schlußerklärung, die wi r i m fo l genden i n vollem Wortlaut wiedergeben. Die Kommission wir d im 
Herbst 1974 in Kopenhagen erneut zusammentreten . 

Abschlu8erklärung 
01 ... Internationalen Kommission "ur Untersuchung 
der y .... rochon der Milltiirlunta in Chile 

Die Absdllußerklärong der Taiup.g 
der Internationalen Kommission zur 
Untersuchung d« Verbredl.en der MiliM 
tä.rJunta in Chile hat folgenden WortM 
laut : 

~Die Internationale Kommistllon zur 
Untersuchung der Veflbredlen der MiliM 
tlrjunta in CttUe hat wä.hrend ihrer 
ersten Sitzung In Helslnld vom 21. bis 
24, März folgende Themen behandelt: 

1. Versc:hwörUll'!i gegen dllB Volk und 
die legiHme Regierung Chiles, einM 
scflließHch ausländischer Einmischung 
in chilenlsme Angele..:enheltenj 

2, Verletzung fundamentaler MenM 
sdtenredlte; .. 

3. ,PoUtlsdle Gefangene und FlUdltM 
1I.I1ge, 

Die Kommission, die slm aus mehr 
als 50 Mitgliedern von allen KonHnenM 
ten und mit unterschiedihnen poUtiM 
sehen Ansichten zusammensettl, hat 
eine sehr umfassende und bedeutende 
lJO:enge an Material genau ~rüft. Sie 
hat eine große Zahl von ' Augenzeugen, 
Beobamtem und Experten angehört. 
Sie bat Berichte, Dokumente 'Und andeM 
ret schriftliches Beweisma'terlal sowie 
~dttbilder und Filme erhalten, was 
allel von großem Werl gewesen Isl. 

Tief ersmültert durch die Anklage. 
die vor ihr erhoben wurde, und einig 

Heulich dankten die Teilnehmer der euten T091,1ng der Internatianillen Komminion 
1\11' Unt.rsuchung d.r Verbrechen der Mimörjunto in C)lUe dem Gerle,obekretär der SP 
Chiles, Car101 Altamirano. für Mine Ansprache 
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über die Not\'lendtglreit, die GesetZM 
10lilckeit und Grausamkeit der selbst­
proklamierten Militärjunta in Chile zu 
entlarven und anzuprangern, gibt die 
Kommission {olgende Erk,lli rung ab : 

I. 
Am 11. September 1973 inszenierte 

eine Handvoll aulsländlscher Oftlzlere 
einen Staat.utrelm gegen die rechtM 
mäßige Regierung Chiles. Dieser Staats­
streidt war das Ergebnis e iner VerM 
Mhwörung, die seit Anfang 1972 im 
Gange war und die als nichts Geringe­
res denn als H'odlverrat anzusehen ist. 

Die Militärjunta hat venucht, die lIla-­
,ale Mac:htü~ahme zu red'lUenlgen, 
lnde~ sie die RegIerung von Präsident 
Salvador Allende beschuldigte, In ein 
Komplott zur Entfesselung eines BÜfM 
gerkrieges In Kompl1zitlt mit Im AUIM 
land ausgebildeten Guerillu verwickelt 
gewesen zu sein. Die Junta war nicht 
In der Lage, für diese Behauprung 
irlend einen Beweis zu, erbringen. 

Die Regierunl von Präsident Allende 
war demokratisch gewählt und blieb 
konsequent bei ihrer Entscheidung, sich 
an dl~ Verfaasuna des Landes zu halM 
ten, während die Militärjunta, die die 
Verfassung' einzuhalten vorgibt, sie in 
WirkUmkeit abgeschattt und Maßnah­
men zur Einführung einer neuen VerM 
fassung ergriffen hat, die die demokraM 
tischen Redl.te des Volke!! höchstwahr-­
scheinlich unterdrül:ken wird. 

Es Ist ganz klar, daß ausländische 
Kreise auf Chile Drudt ausübten In der 
Absicht, die Regierung zu stürzen, PriM 
vate und öffentliche F-!nantinstitutionen 
In den Vereinigten Staaten von Ame­
rika sowie USA-Koruerne wurden mit 
BI1\iaung der USA-Relierung Rktw, um 
Chile wirtschattlich zu erdrosseln. Die 
Internationale Bank tllr Wiederaufbau 
und Entw'i l:klung, el'fle' der Spezialinst! ­
tutJonen der Vereinten Nationen, ver--



wellerte Chile unter UmsUinden, die 
stark auf einem Drudt von selten der 
USA schließen lauen, jede finanzielle 
H!Ue. 

Außerdem ,Ibt es direkte Bewei.e da~ 
für, daß der IIT-Konzern beab.lchtigte, 
ein wlrtschal'tlIches und politisches 
Chaos zu .charren, um die Hernchaft 
der chilenischen RealenJng zu unter­
minieren. Diese Pillne wurden der 
Central Intelllience Aj;ency der USA 
(CIA) mltgeteUt. 
Elilbt ferner Behauptungen, die wohl­

I:iegrQndet erscheinen, denen zufolle die 
CIA In InlUtratlon, Sabotale, polltUche 
Gewaltakte und In den Putsch .elbst 
verwldtelt war. 

Darllber hinaus fiel der Putsch mit 
demon.tratlven Manövern und Bewe­
,ungen der USA-Krlepßotte entlanl 
der chllenLsdlen KlLste, letrennt und 
gemehuam mit Einheiten der chileni­
schen Marine, zu.ammen. 

Diese Urrutlnde la .. en auf ein recht 
konaequentes Sy.tem der Betellliung 
und KoUaboratlon der USA bei der 
MacbtObernahme durdt das MIUtlr In 
Chile schließen. Diese Fo1&erul'll kaM 
durdt ErkJlrunlen führender Vertreter 
der USA vor und nach dem Staatsatrelch 
erhilrtet werden. 

Der Zwedt einer derartl&en Interven­
tion beltand darin, die Rqlerung daran 
zu hindern, auf wlrtadlattllchem Gebiet 
die nationale Unabhln,lpel' ~ er­
lan,en und wesentliche Verlndenmlen 
In der lOZialen und wlrtschal'Uichen 
Struktw- von.unebmen. 

Diese Art der Einmischung In die 
Inneren Anl;eleaenhetten Chllea ltellt 
nam dem allgemeinen VölkerredH und 
der Charta der Vereinten Nationen eine 
ermte Verletzung der polItlachen Un­
abhäncilkelt und Souveränltlt des Lan­
des dar. 

Da. der Kommission vorliegende Be­
we!amaterlal hat deutlich die Strategie 
und den .. Modu. oP;f:randl" gezeigt, mit 
denen die antldemokratlldlen und neo­
kolonialIltischen KrAfle entweder durdl 
die Sdlarru", oder durch die Ausnut­
zung schwlerl(ler wirtachatllicher Bedin­
gungen oder Krllen In den Entwldt­
lungslilndern die Macht un Ilch reißen. 
Diese Kräfte bilden eine Gefahr IUr die 
Selbstbe.ltlmmun(l der Völker und für 
den WelUrleden. 

11. 
Während des Staatsstreichs fanden In 

großem Maßstab Verhaftungen und Tö­
tungen ohne Prozeß statt. Menschen 
wurden wlUkUrlldi und unterac:hleds­
los hlngerldltel, offenbar nur aus dem 
Grunde, um die Bevölkerung :tu terro­
mieren und zu unterdrOdten. Der Pril­
Ildentenpalasl, ArbeIterviertel, Fabrt~ 
ken und ande~ Anlagen \\'urden bom~ 
bardiert. 

Eine große Anzahl von Personen, 
darunter viele, die slm In keiner Weise 
poJItI.m betätigt huHen, wurde fest­
genommen, verhört und gefollert, oft 
mit tödlichem Aus,ang. Viele Menschen 
wurden gezwungen zu:tusehen, wenn 
Angehörige Ihrer Familie gefollert wur­
den. Frauen und FamHlen von Häftlin­
gen wurden a l. Geiseln festgehalten 
und ebenfalls mißhandelt. Frauen wur­
den vergewaltigt; Kinder wurden von 

ihren Eitern getrennt und unter Arrest 
gestellt. 

Unter den Bedingungen des "Aus­
nahmezustands In Krieguelten", der 
.piter von der Junta verhängt wurde, 
wurden MIlItArtribunale gebildet. um 
PerIOnen. die der Verletzung von An­
ordnungen der Junta beschuldigt wur­
den. abzuurtetren. biese Kriegsgerichte 
maßen sidl. SOlange der KrJegnustand 
besteht, die al].elnige Red1tspredlu"" 
an. Da. Prinzip der nlchtrtldtwlrken­
den Strafen Ist von diesen Tribunalen 
niemals respektiert worden, obwohl der 
Ju.tlzminister der Junta feierlich ge­
genteilige Verspremen gegeben haUe. 

Die galUe Verfolgung vQn Mitgliedern 
und Anhängern der Regierung Allende 
dient dem Zwedt, Mensmen für Hand­
lungen und für die Politik der Vergan­
genheit vor Gericht zu stellen und z.u 
verurteilen. 

Die mllitärisdlen Urteile, gegen die 
keine Berutung elnielf:C1; werden kann, 
.Ind unsinnig hart und stehen In keI­
nem Verhältnli .zu den an~lichen 
Verbrechen; ' lle lauten auf nicht weni_ 
ger als dreißig Jahre Gefängnis oder 
Todesstrafe. Solche !lchweren Straten 
wurden jetzt fOr Mi~leder der Streit­
kräfte gefordert, die es abgelehnt hat­
ten, Ilch an dem Putlch zu be'te!Hgen. 
Die Angell1agten erh.lren keinen Ver­
teidigunpschutz, wenn .te diesem extre­
men Sdlnellverfahr«l untetwOt"fen 
werden. 

Die Diktatur der Junta bat alle de­
mokratlllchen Stnlkklren und Vedah­
rensweisen und die damit verbundenen 
Redlte und Frefheiten vom, :r.enUlrt. 
So hat die Junta. jede politische TAU.­
kelt verboten und alle mit der Regle­
rune Pris1dent Allendei verbundenen 
poUtisdt.ea OrIanisationen tur Illegal 
erkllrt und aomit die Cl'Und1ea:enden 
Rechte auf Freiheit der friedlichen 
Versammlung und Vereinieunl abge­
schaUt. Außerdem ~rde die Informa­
tionsfreiheit durch die SchHeßung von 
zeitungen und die Eintühruß'l etner 
äußent .treneen Zensur völlig unter­
drückt. Die MalSenverbrennung von 
Büdlern ist ein Symbol tur ihre völlice 
Verachtung der Kultur. 

Die UnterdrQckung der Arbe1teT­
klasse Jat ein grundlegendes Merkmal 
des Regimes. OBI Red'lt der Arbe.lter, 
sldl 'Zu organisieren, Ist durch das Ver­
bot aller freien Gewerkschaften abce­
schafft worden. Die AUo5beutunc der 
Arbeiter wurde duren Dntrleren der 
Löhne und dv.rch die Forderung nach 
zwätzllcher Arbeit ohne Beuhlunl In· 
tensiviert. Sogar das Re<:ht auf ArtJelt 
wiTd Ihnen duren Masse-nenUDI'U'AlerI 
aus rein poUt:i!lchen Gründen tenom­
men. 

Typisdi tor die Militärjunta waren 
Ihre xenophoben AusfäUe geien 
AusJiinde-r. Auqe5prochen rasslstlsme 
Tenden2lell lind In der Ver(olcurtQ: ge­
wisser eUvrisdler Minderheiten wie der 
Mapuche~Indlaner und der Zigeuner 
festzustellen. 

Das Gesamtbild, das sich aus diesen 
Tatsadlen eralbt, erinnert an den Auf­
sUel des deutschen FasdtlsmU.!. Schließ­
lich wird so erdrUdtend augenfällig, daß 
die Mllltärjunta nie betlbslmUa:te, Ihr 
telerlldles GeJUbeIe vor den Vereinten 
Nationen zu erfüllen, die Menlchen­
red1.te und Ihre aut Völkerredtt beru­
henden Verpfllmtungen zu respektie­
ren. 1m Gegenteil - sie hat lOlche maB-

,ebenden Internationalen Urkunden 
verhöhnt. wie die universale Erklärung 
der Menschenrechte der Verein ten Na­
tionen, den internationalen Vertra, 
über zivile und poUtlsdie Rechte von 
1*. angenommen und rati f.lziett durdl 
ChUe, und die amerikanisdte Konven­
tion aber MenlChenredlte von lie9. 

111. 
Eine extrem Iroße Anzahl von poll_ 

Ulchen Gefangenen und HälU\n,en 
werden noch in Gefängnissen, Konu-n­
traUonlla,gern und an anderen Stätten 
teltgehallen. Sdlätzungen aber ihre 
Zahl welchen voneinander ab, da die 
Junta keine Information frelgtbt. und 
Ile genehmigt keine internationale 
Untenuchung. 

Allgemein lind die BedIngungen für 
alle Gefangenen extrem unmenschlich. 
Sie werden brutal behandelt, und Tor­
turen gehören zum Alltag. Viele von 
Ihnen wurden zur Flucht- p rovoziert 
und dann auf der Flucht erschossen. Die 
Gefangenen werden physllch terrori­
siert. Sie leben in ständiger UngewlB­
helt aber Ihr Sdlldcsal. Sie haben kei­
nen Kontakt zu ihren EhegaUen, Fami­
lien und zu Ihren Anwälten. Ein großer 
Teil wird in vGlUler isolierung lehal­
ten. Nur Im seltensten Falle erfahren 
die Gefangenen die Ihnen formal ange­
lasteten GrUnde fOr ihre Verhaftung, 
eine Iroße Zahl Ist für eine unbe­
grenne Zelt In "Vorbeugehaft" . Die 
drohende Gefahr der Hinrich tun, I.t 
.lets prlsent, und dieser Fakt wird 
dun:h die kOnllche Ankündigung er­
hirtet., daß gewisse poMtI&ehe Führer In 
den Tod gesmldct werden könnten. 

Seit dem MUltärputsdJ. Iit die Lage 
der Ausllnder, die In Chile Zußucht 
gefunden hatten, äußerst ernst Eine 
große Anzahl von Ihnen wurde verfolgt 
und ermordet Trptz der Venidlerun­
gen dei Außenministers der Junta wur­
den viele von ihnen gezwungen, In Ihre 
Länder zurOdu:ukehren. Internationa­
len humanitären Organisationen wie 
der UNO-Hochkommisslon für FIUcht­
linge wurde es In gewls.o;em Umfang 
nach den von der Junta festgelegten 
Bedingungen erlaubt, tätig zu werden, 
wobei die Junta Ihre Verpflichtungen 
gemäß der Genfer F1UdlUingskonven~ 
Uon von 1951 und dem Zusatzprotokoll 
von 1967 total nUßadltet. 

Obwohl vielen Chilenen und Auslän­
dern von mUtlgen Regierungen und 
BotlChatten dlplomatJsdles wld territo­
rJales Myl ,ewährt wurde, entl;pricht 
tUe Politik der Junta kaum den lanl­
jährigen Gepfiogenheiten und Regeln 
In Lateinamerika in bezug auf die Ge­
währun, diplomati.sdlen AaylJ. Entge­
,en der Ublichen Prax!a wurde In vie­
len Fillen freies Geleit . verweigert. 

Trotz der Tatsache, daß die Gewih­fUß' poÜU5chen Asyls eine friedUme 
und humanltiire Handlung Ist, haben 
die Behörden der Junta nidtt einmal 
gezögert, Mitglieder des diplomatischen 
Korp., die eine saldIe Handlung vor­
nehmen wollten, anzugreifen und eln­
zu.schüdltem. In flagnmleT Ve-rletzunl 
der Wlener Konvention von 1981 über 
die dlplomatlsdlen BezIehungen eröff­
neten Truppen der Junta d'86 Feuer auf 
die kubanlsdle Bot.sdultt und bescholsen 
und verletzten PeI"lOnen, die unter dem 
Schutz diplomatischer MiSsionen stan­
d",. 

11 
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Die Internationale Kommission will 
,Ich nidlt all ein Gericht betrachtet 
wl.s5en. Sie hat weder die Macht noch 
die Kom~ten% eines Gerichts. Die ein· 
zlge SankUon, die der Komml&Slon liur 
Verfügung steht, Ist das moralische Ur· 
teU der Menschlimkeil 

Darum appelliert die Kommlasion 
dringend an alle Menschen und Orga· 
nlsatlonen, an alle Regierungen und in· 
ternalionalen Körperschaften : 

• Die Verb~en gegen die Mensch· 
üClkeit, begangen durt:h die Junta, und 
die USA·E.inmi8C:hung In dlllenische An· 
gelegenhe1ten anzuprangern, 
• filr die Isolierung der Militärjunta 
yon der Internallonalen Gemelnsc:lla1t 
zu wirken, 
• Jeglime Unterstotzung f\lr die Junta 
zu beenden, 
• akli,ve Unterstützung dem Kampf des 
d'lileniKhen Volkes für die WIederein· 

setzung der legitimen Reg1erung zu ge-­...,. 
• DrueX auf dl:e Junta 8U$2:uubnl, den 
Kr:legszu5tand aufliuheben, den Terror 
liU beenden, definitiv alle Konzentra· 
tlonslager zu Idlließen und alle poil · 
tischen Gefangenen zu enlJ.assen. 

Oll' Kommission w ird Ihre Arbeit so-­
lange fortsetzen , wie es notwendig ist." 

(Quelle : ND , 25 . 3 . 1974) 

.JOSE TOHA - von .Juntaschergsn 
zu Tode gefoltert 

• lose Toho holte ols Mitglied des Zen. 
t'ol lr; omitees der 5oliolistisdlen Pa rtei Chi. 
les o.t j~ Anteil on der Bildung der Unidod 
Populor genommen. Dem erste l'l Kabinett 
YOn Prösident Al tende gehörte er 01. Innen· 
min is ter und Vileprösident On. In d ieser 
funktlo", hotte er lührenden Anteil on de' 
Auldeaung und Zerschlogung mehrere. 
Anschlöge des ome,ilton;5chen Gehe im· 
d iens tes CIA ouf do~ Leben Dr. 501''odor 
AUende.> So halle die GA e ine ,h'er 
Agentinnen ols Köchin In den Housholt 
Dr. AHendes loncier, und erne Gruppe ~On 
Scho,lschüuen noch Sontiogo einQe,chleus t, 
denen e in Kopfgeld für die Ermordung 
Dr. Allendes In Aussicht ges tellt worden 
~,. 

• lose Toho wor, wie eine chilenische Zei· 
tung in den erslen Monoten dei om 3. No­
wember 1970 begonnenen AmtSlei, de r 
UP.Regielung schrieb. om Morgen der er­
ste und om Abend der lellte Minister im 

Regierungspolo.t . lo Monedo ", Nochdem 
die Reokliol'l . die übe, die Mehrheit im 
Porloment ~erfUgte, gegen den chileniJdlen 
Revoh .. tionör . mehrere "Verfossungs~logen· 
konstruiert ho tte , übe rnohm er noch der 
Kobinetuumbl ldung i.m lonuor 1912 dos 
Verleidlgungsminilter ium. 

• Jos. loho wurde solort noch dem blu­
tigen Putsch vom 11. September 1973 und 
noch der Ermordung des rechtmößigen PrÖ· 
sident .. n Dr. Solwodor Allende ~on der 
lunto geJogt. Eine fieberhohe Fohndung 
seilte ein. bis er den fo.dl lstlfd'len 
Höschern In d ie Hönde fiel. Er wurde In ' 
Geföngnh gewo"en, oul d'e KZ ·l nsel 
Dowson gebrocht und .chließr,ch wieder 
noch Sont;ogo in e il'len Mrlrtörkerker ver · 
schleppt - den er lebend nocht mehr ~er · 
ließ. 

Beweisrnaterial zur US-Beteiligung 
Der Internationalen Kommission zur Unter­

suchung der Verbrechen der Militärjunta in 
Chile vurde sm letzten Beratungstag in Hel­
sinki ein Dokument vorgelegt , das die US­
St reitkräfte in Westeuropa subversiver Um­
triebe gegen die Regierung der Unidad- Popu­
lar im Jahr 1972 überführt . Der Berliner 
Rechtsanwalt Professor Dr . Friedrich- Karl 
Kaul legte die notariell beglaubigte Kopie 
eines "streng vertraulichen" Schreibens des 
Hauptquartiers der US-Streitkräfte für den 
Heeresdistrikt SüdbllJ'ern an das zimtrale fi­

nanz- und Buchha.ltungsbüro der US-Arm.,y in 
Europa, Abteilung. Zivilgehä.lter. vor _ Das 
Schreiben hat in der Obersetzung , wie sie 
durch die Internationale Kommission in 8el­
sink! vorgenommen wurde , den folgenden Wort­
laut : 

"Untier Bezug auf die Befehle, die vom Re­
gionalkommando der Special Forcee ausge~eben 
wurden , ersuche ich , den USA- Streitkräften 
SUDPIST . Kommando SÜdbSj'ern. APO 09 178 bis 

zum 30. Oktober 1972 sechs Monatsbesoldungen 
in chilenischen Escudos für Charles D. Bing­

Dons , 07222694'. und George D. Darling , 4411-

}8520? von meinem Kommando zu überweieen _ 
Sie heben ein hartes Spezialtraining erhalten 
und werden in Kürze zum Einsatz gelangen _ 

Ich füge ihre Lochkarten bei . Die durch 
die Lochkarte ausgewiesene Zeit . die sie im 
Spezial training verbracht haben , Boll überall 
als Urlaub auftaUChen. um die Geheimhaltung 
zu gewährleisten . Die Anweisung in chileni­
schen Escudos sollte in Ubereinstimmung mit 
den Regeln für höchste Geheimhaltung behandelt 
werden _ gez . J _ L. McBennet , Oberleutnant , Ad­
jutant . '! 

(Quelle: Westberliner Extra - Dienst. 29 . 3 . 1974) 
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Brasilien 
Den 1 . Tei l der Analys e von Lui s Carlos Prestes ve r öf fentl i chten wir in AlB NI' . 3/1974 . Er behan­
de l te die Rol le des US-Imper ialisrnus bis zum Mi litärputsch in Brasil i en 1964 , den Ausverkauf des 
Landes an die ausländischen Monopole und die te r rori st i sche I nnenpolitik der Militärdiktatur . Den 
Iolgenden 2 . Teil erö f fnet L . C. Prestes mit einer Einschätzung de r expans i onisti sc hen , aggressi ­
ven Außenpolitik der brasilianischen Diktatoren . Er deckt das Wesen der "Poli t ik des Dialogs" auf 
und widerlegt di e Legende vom "Brasil ianischen W'irtscha!'tswunder" . 
Der Verfasser ma cht deutlich , daß ökonomischer Expansionismus und militäri sche Aggressivi t ät der 
fa8chist~schen Diktator en zwei Se i ten einer Medaille s~nd , die eine große Gef ahr für di e antiim­
per ialisti sche Bewegung Lateinamer ikas darstell en . 
Im letzten Abschnitt seiner Ausführungen skizziert Luis Car los Prestes die Aufgaben der Brasilia­
nischen Kommuni stischen Par te i , die e r mit den Worten "Mohi l isierung , Vereinigung , Or gsnis ierung " 
umschreiht , und die e r dem Befreiungskampf der l ateinamerikani schen Völker zuordnet . 

Luis CarlDS Prsstss 

Errichtung des Faschismus und 
Bedrohung des Kontinents [2. Teil) 

Der wahre Charakter des Regimes Offenbart 
s1ch auch in der Außenpoli t ik . 

Nach den Worten des Di ktators Castelo Bran­
co (1964- 1967) ~st die nat ionale Souver änität 
ein sinnlos gewordener Begriff . Si e müsse neu 
defini ert werdell als Teil eines umfassende r en 
Ganzen , das "chri s tlicher Westen" genennt wer­
de , und die Rol le des Hegemons stehe den Ver ­
einigten Staaten zu . Die Diktatur , welche die 
Möglichkeit der Erhaltung der national en Sou­
verärlität ne~ert , hat die These von der so­
genannten "gegenseitigen Abhängi gkeit" au.fge­
stellt, d . h . von der völligen Unterordnung 
de s Landes unter die höher en Interessen der 
1mperialistischen Met r opole. 

Wie der ehemalige AuBenminister Ju raci Ma­
galhaes erklärte , "aner kennt Brasilien die 
Vereinigten Staaten als Führe r der f r eien 
Welt und als Hü t er der die westliche Zivilisa­
t ion inspirierenden Pr1 nzipien. " Davon ausge­
hend , verteidigte die Dikatatur , aus dem Munde 
ihres r.inisters , die "Not wendigkeit der Sohaf­
fung eines wirksamen Mechanismus , der den Ge­
fa hren zu trotzen vermag , denen sich die ame­
ri kanischen Nat1 0nen heute gegenübersehen " und 
die "in neuen Formen der Unterdrückung beste­
hen , raffinie l'ter als der traditionelle be­
waffnete Oberfall von außen , aber nicht min­
der ~efährlich tür die nationale Integri ­
tät . " 1) Ein anderer Außenminister der Dikta­
tur , ' Vasc o Leitäo da Cunha , unterstriCh , daß 
die"ge ogrephisohen Grenz~m zwischen den ame­
rikanischen Ländern überholt sind ; heutzutage 
muB man einen Teil der nationalen Souveräni ­
tät opfern ; gegen se i tige Abhängigked t 
wird die Unabhängi gkeit ersetzen müssen" . 2) 

" Politik der kollektiven V.rtefdlgung~ 

Die Dikt a tur ,die di e Angst der he rrscbenden 
Klassen vor dem Anwachsen de r ant iimperiali­
stischen Revol ut ion auf dem Kontinent verriet, 
t r at tür di e "kollektive Verteidi gung" ei n , 
rief in verschleierter Form die St r eitkräfte 
des Imper ialismus zu !:lil Ie . "De r Pazi fismus 
ist zweifellos der Natur der Demokrat ie selbst 
und sogar dem Sehnen der Mens chen eigen", s ag­
te Cast e l o Br anoo , "do ch heut e ist er undenk­
bar ohne die Politik der kol lekt iven Vertei­
digung . Es wird kei ne Ubertrei bung aein 
zu sagen , daß die klassis che mi litäri sche Un­
abhängigkeit ein über wundener As pekt der na­
tionalen Souveränität ist , denn bewaffnetes 
Vorgehen kann nur im Rahmen int ernationaler 
Pakte über gegenseitige Vert ei digung , die auf 
Demokratie und Frieden a bzi e l en, wi rksam vor­
bereite t werden . Gäbe es z . B. ni cht di e NATO. 
wären wir nicht Zeugen der Entwicklung der 
westlichen DemOkratie und Ökonomik . Ebensowe­
nig hätten die lateinamerikanischen Länder 
ohne die kollekti ve Verteidigung , die s ieb 
sehon auf dem ameri kani ~chen Kontinent bewährt 
hat , ihre Inst itute ruhig vervollkommnen , die 
gegenseit ige Durchdringun~ um der Entwicklung 
will en f ördern können" . 3) In derarti gen Er­

klärungen offenbart s i ch eine ganz e pol i t i s che 
Konzeption Zulll Schutze des I\spi t a li smus, zur 
Unterstüt zung der neokol onialistiachen Politik 
des Yankee- Imperialismus . 

Die Worte der Di ktatur werden durcb Il'aten 
hestätigt . Gl eich aa ch dem Puts ch von 1964 
brach die br asilianische Regie rung die Bezie­
hungen zu Kuba ab , und i m Jahr darauf ent ­
sandte sie eine Truppenabteilung zur Teilnahme 
an der verb r eeherischen Aggres s i on der USA ge-
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gen das Volk der Dominikanischen Republik. 

Die Diktatur unterstütze offiziell cti~ be_ 

waffneten Aktionen des ImperialislIJus l.Cl V~et­

nem und Kongo sowie das verbrecherische Vor­

gehen des Salazar- Regimes gegen die Völker 

Guinee- Bissaus, Angolas und 11oo;:ambiques . 

"Elasllschere Politik" 

Doch der Triumph der yon der SowjenL~ion 

und den anderen sozialistischen Ländern un­

entwegt betriebenen Politik des Priedens und 
der friedlichelJ Koexistenz, die internationa­

le Entspannung verwandelten die Doktrinen und 

Formulierungen, die die brasilianulche Diy.ta­

tur in den ersten drei Jahren ihres Bestehena 

aufgestellt hat , in einen Anachronismus, 

machter. sie unhaltbar . S~e mußte sich yon der 

Politik des kalten Krieges ebenso lossagen , 

wie von der Doktrin der "ideologischen Gren­

zen" und den Versuchen , "interamerikruusche 

Friedenskräfte" zu schaffen, wozu u<.lcr: die 

Washingtoner Regierung gezwungen wurde . Beut~ 

bemüht sich der Imperialismus der USA , ohne 

auf die "Politik der Stärke", der ol'fenell und 

sogar militärischen Einmischung in die inne­

ren Angelegenheiten der lateinamerikaniBche~ 

Länder zu verzichten, eine ela~tischere Poli ­

tik zu betreiben , sich der neuen Situation 

anzupassen , um die ~hm verbliebenen Positic­

nen zu behaupten . 71it einigen Zugeständnissen 

an fortschrittliche und antiimperialistische 

Regierungen , mit neuen Krediten sucht er de­

ren Politik in eine ihm genehme Richtung zu 

lenken . 
Bewaffnete Aggression , Wirtschaftsblockade 

und politischer Ostrazismus - /olelhoden , wie 

sie gegen das revolutionäre Kuba angewandt 

wurden - sind heute nicht mehr immer und in 
allen Fällen anwendbar . Darum erfuhr die Aus­

senpolitik der Diktatur unter den Nachfol­
gern Castelo Brancos - den Diktatoren Costa 

e Silva (1967- 1969) und Garrastazu Medici 

(seit 1969) - einige Veränderungen . Natürlich 

Nac hfolger G. Brancoe als Staatspräsidenten 
Brasiliens : die Generale G. Medict(l.) von 

14 1969-1 974 und E . Geieel seit März 1974 . 

blieben die Kl~~senna~ur der Diktatur selbst 

und fol~lich der Inhalt ihrer Politik die al­

ten . Heuto sl-Ild tt:r neue, raffiniertere ,-10-

thoden eigen, aber das macht si~ !\iCtlt wenigot" 

gefährll-ch für die Nachbarvölker , d_e fort­

eChrittlichen Regierungen L,,~eu,aM.irikas, den 

WsltfriedeD . 

AuBenpollllk im Aultrage der USA 

Die brasilianische Dik~atur jet Nu,trebt, 

sich auf internationalen Foren al~ V~rteid_­

gerin der Intere::;scn der .K.le~u~n un't rnJ.ttl~­

ren souveräneu Jtaaten , als elna Ar- Kampfe): 

Eeger. dia "Au!teil'.,HIß der Nett" _u ~nfluß­

:o;phären der "SupermäChte" au.!":.";usr~~len . ~o 

anerkannte auf der XXVII . Tagun~ der lJNO- Voll ­

versanrnlullg Außenminister Gibs m Baroosa in 

Worten "die programmatische Bedeutung einigeT' 

Initia"t;iven , die uni3 halfen, dJ.e MOuer des 

Gtreiks und der.. ullUuerwind] l.cher 10oo1.)g:.. -

sCben KonfliktE u überschre~te ml v t;I 

fruc!ll:lOSf>n md düst~ren kall.\I:: Kr .. e ur Pe­

riode des Diulop,':': überzl..i.senen" . Aber C1':l.ch-

2e.t~g wandte er SiCh gegen di~ zwq~cel.t~gen 

Vereinbarungen zwiochen den "vuI'uerr:::chenden 

Möchten" od<)r "(;uper.l.i;,chten" . Die [)rIißlliarJ.J.­

selle Diktatur erfinnft e:ne e1n"",bildetl,! Ge­

rs/tl' - Aufte111J.ng dt..'t' Ive1-;; .111 "EinfliIß2phi:i­

ren" - und verSUCht, u,Ji' j ... es~ '1/1 .s", das pro­

~perialistische und antisowjetischp. Wesen 

der eigenen Auilenpol1tl.!: .!u ;;arner. . 

Angesichts des VolksnasSC3 geg.-·n den USA­

l~perialismus ~n Lateinamerika ist aie W.a­

shingtoner Regierung heute daran J.ntereS3~ert, 

daß die brlisiliarusche Diktatur , u1' .lle sie 

SolCh verlassen .:ann. zur Polil.ik der Annähe­
rung an dJ.e Regi"rur.gen n~cht nuJ.' Il. .. r Länder 
Lateinamerikas , ;;;on'jern oUC!l o.:.r.l. er aL~~ka ­

ni:::cher Staaten übergeht . Das l.et JO.l· ~nn 

der Relsen dos J:.,rasil~an~schen Außeu .. Jnioter 

in Länder Mittillamorikaa t:nl A!'ri':'li.d . !I:lwr:l!'!l 

dil< brasilianisCht- Del"g:5.tHn i.n .ler III 

sters Portllg~l un"€rstilt::': t I.IUt'-'l'~t! d':IEt<.' 

der Minister III_~, einer rt€"ihl' v n R6G1E!ri1tl~en 

Abkommen zum Gcr.utze der SOllyar-i.fli r t l!rlrl 

SalbstbestilllJllung der al'rik«rli .. ··;j .. U VÖlker, 

gl1gan die kolonial.l.s'tische uad w'r"lkolcmiali­

stisd.e Polit~k Port;uE;al.E unli anderer Macht. 

Wirtschaftlicher Expansfonismus 

Es g~Ot a\Jch llUC:l ei..lle:. anderen FaktoI' e~ ­

niger VerändÜI".J!lt:€n in del' außenplJlitischen 

Orientierung der Diktat.ur . Seit Ende 1967 
verstürkte sich das Wachstum deI' InJ.ustrie­

proliuktlon una des Bruttoprodukts (10 Prozent 

jährlich) fl Brssil.i€:, . Atler da dia Reallöhne 

sehr niedr~g sind, erweitert si\J.h der Binnen ­

markt nur langsam. Zu!' Sicherung das Wachs-



Wachatucskurve der brasilianischen Wirtochatt 

turns der Bruttoprodukt~on hielt es die Regie­
rung für notwendig, den Export zu erweitern . 
Im Juli 1972 erklärte der Direktor der Ver­
waltung für Auslandskreditierung (CACEX) , Be­
nedito Moroira, die derzeitige Exportpolitik 
müsse "unter allen Umständen und um jeden 
Preis betrieben werden , auch wenn der Binnen­
markt geopfert werden muß " 4) . Darauf bestand 
einiga Monate später auch der Finanzminister 

Delfin Nato . 1n seiner Rede auf der Schlußsit ­
zung des 1X . nationalen Bankkongresses be­
hauptete er: "Die einzige Einschränkung, die 
in der Zukunft die Er,twicklung Brasiliens er­
GChweren ~önnte, 1St die Verringerung des Ex­
ports . Um d~e Entwic~lung in hohem Tempo fort ­
zusetzen, mu3 das Land die VerKäufe im Aus­
land etwa um 14 Prozent jährlich erweitern; 
das ist eine Grundlage der gegenwärtigen 
Wirtschaftspolitik" 5) . 

Da die Diktatur die Konkurrenzfähigkeit 
~ur dem Weltmar~t zu festigen und den Export 
zu erwei tern sucht , baut sie ihre Wirtschafts­
politik auf der verstärkten Konzentration 
des Kapitals und dar PrOduktion, der Anwen­
dung moderner Technologie und der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität auf . Die Regierung 
geht darauf ein, die nationale ~ährung wei -

ter abzuwerten , den Exporteuren neue Steuer­
vergünstigungen zu gewähren . Die Exportver­
günstigungen ermöglichen es ihnen , Fertiger­
zeugnisse im Ausland zu Preisen zu verkaufen , 
die durchschnittlich um 50 Prozent unter den 
Preisen des Binnenmarktes liegen. All das 
Iührt letzten Endes zur verstärkten Ausbeu­
tung der billigen Arbeit des brasilianischen 
Volkea . 

Das Welen dei .. brallllanlichen Wunders" 

BekräIt1gt wird die expansionist~sche Po­
ü tik durch die Lobpreisung des berüchtigten 
"brasilianischen Wunders" . Dieses wird vor 
der ganzen Welt als ein nachahmenswürdigea 
Modell der ökonomischen EntwicklWlg und "so­
zialen Ruhe" hingestellt . Natürlich verbirgt 
man dabei sorgIältig , daß dieses "Wunder" auf 
Kosten einer zunehmenden Armut der Bevölkerung 
und der grausamen Ausbeutung der Werktätigen 
erreicht wird , die aller demokratischen Rechte 
beraubt sind . Gesagt sei nur, daß der Anteil 
von 20 Prozent der Bevölkerung (ihres wohl­
habendsten Teils) am Nationaleinko~~en in den 
Jahren 1960- 1970 von 54 , 4 auf 64 , 1 Prozent ge ­
stiegen ist . Entsprechend verringerte sich der 
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Anteil der restlicben BO Prozent der Bevöl­
kerung . Der Prozeß der Konzentration der Ein­
kommen wird noch offensichtlicher , wenn man 
berücksichtigt , daß ein Prozent der Bevölke­
rung (ihr rei chster Teil) sich in d~r gegen­
wärtigen Zeit mehr als 17 Prozent des Natio­
naleinko~meßs aneignet , während auf den An­
teil von 50 Prozent (der Ärmsten) nur 13, 7 
Prozent entfallen . Bei den armseligen Ein­
kommen der Hälfte der Landesbevölkerung i st 
diese praktiscn der Mögli chkeit beraubt, die 
allernotwendigsten Waren zu kaufen . 

Brasilien unterhält heute die stärkste und 
bestausgerUetete Armee Latelnamerlkas . 

Die brasilianischen Führer und die ihnen 
dienstbare Presse preisen in allen Tonarten 

die "Erfolge " ihrer POlitik , um unter breiten 
Schichten der Bevölkerung nationalistische 
Gefühle zu züchten und damit die Unzufrieden­
heit mit der Zunahme der Ausbeutung und Ar­

mut zu dämpfen, die wachsende Unterordnung 
des Landes unter die ausländischen Monopole 
zu tarnen . Gleichzeitig verstärkt sich das 
Wettrüsten, das als schwere Bürde auf den 
SChultern der Werktätigen lastet . 

o.r br .. m.nlsche ,Sublm~rl.lIsmus ' 

Die Nachrichtenagentur Letin teilte kürz­
lich mit,daß die militärischen Ausgaben i n den 
lateinamerikanischen Ländern in den Jahren 
1960-1970 insgesamt um etwas mehr als 100 Pro­
zent gestiegen sind (von 1 , 4 auf 2 ,9 Md . Dol­
lar) . In Brasilien erhöhten sie sich UD 338 
Prozent . 6) 

Nach den Worten des "Journal do Brasil" 
wird Brasilien ~ n den nficllsten fünf Jahren 
zu einem' Land mit der größten und von allen 
am besten ausgerüateten Kriegsflot te Latein­
amerikas werden, das Niveau solcher europä­
ischer Länder wie Italien erreichen. 7) 

Ganz offensichtli ch stellt der brasilia­
nische Faschismus eine Gefahr nicht nur für 
das VolR unseres Landes dar . Das i st eine 
Bedrohung der Sicherheit euch der Nachbarvöl­
ker. Die Diktatur, die verhindern will, daß 
die sich in Lateinamerika entwickelnde anti­

~mper~alistische Bewegung und nationale Be­
freiungsbewegung einen positiven Widerhall in 
Brasilien findet, versucht , unsere Partei zu 
isolieren und gleichzeitig die Nachbarstaaten 
mit dpm fas chistischen Gift zu int'izieren . 
Sie gewährt ihnen Kredite , bietet den Ab­
schluß wirtschaftlicher un~ kultureller Ab­
kommen an , doch gleichzeitig fördert und 
unterstütz t sie die reaktionärsten Kräfte in­
nerbalb dies sr Länder . Wo das gelingt , greift 
die Diktatur zur militärisch- politischen Ein­
miscnung . Im August f örderte sie den Sturz 
der Regierung des Generals Torres in Bolivi ­
en , in diesem Jahre unterstützte sie den 
Staatstreich Bordaberrys in Uruguay . Heu'te 
applaudiert sie den chilenischen Putschisten . 

Ebendeswegen schlagen die fortschrittli ­
chen Kräfte der lateinamerikanischen Länder 
Alarm , entlarven sie die Diktatur , sprechen 
sie vom brasilianischen "Subimperiali slllus", 
rufen sie die lateinamerikanischen Völker 
zum Zusammen schluß auf , um sie gegen den Ex­
pensioniernus und die Aggressivität der Regie­
rung Brasiliens zu verteidigen . 

Aufg.ben der Kommunistischen Partei 

Seit dem ~tsch von 1964 trotzen die bra­
silianischen Kommuni sten dem Angriff der Re­
aktion , der e"s gelang , den Parteiorganisati ­
onen der Brasilianischen Kommunistischen Par­
tei einige Schläge zu versetzen . Die Führer 
und Mitglieder der Partei sind ständig poli ­
zeilichen Verfolgungen ausgesetzt . Viele von 
ihnen sind zu langjährigen Gefängnisstrafen 
verurteilt, von der Verhaftung bedroht . Den­
noch ist die Brasilianische Kommunistische 
Partei eine organisierte und im Maßstab des 
ganzen Landes aktiv tätige Partei . 

Die Kommunisten gehen davon aus, daß der 
Mili tärputsch zur Veränderung des poli tischelt 
Regimes gefUhrt hat und daß im Lande eine neue 
Situation entstanden ist . die es erfordert , 
alle de~okratischen und patriotischen Kräfte , 
alle mehr oder weniger aktiven Strömungen ge­
gen die Diktatur - unabhängig von ihren ide­
ologiech6n Positionen - zusammenzuschließen . 

Diese politischa Orientierung war auf dem 
VI . Parteitag der Brasilianischen Kommunisti­
schen Partei (Dezember 1967) bestätigt wor­
den . Der Parteitag unterstrich den national-



demokratischen Charakter der Revolution in 
Brssilien in der gegenwärtigen Etappe und 
stellte ala taktische Hauptautgabe unter den 
gegenwärtigen Bedingungen die Mobilisierung , 
Vereinigung, Orgenisierung der Arbeiterklasse 
und anderer patriotischer, demokratischer 
Krätte zum Kamp! gegen das Diktaturregime , 
rür seinen Sturz und die Eroberung demokrati­
scher Freiheiten . B) 

Die Unzutriedenheit mit der Diktatur wird 
allgemein , erlaBt verschiedene Klassen und 
Schichten der Gesellschaft . Immer spürbarer 
wird die EmPÖrung des Volkes über die jähe 
Teuerung , das zunehmende Elend der WerKtäti ­
gen . Die Ereignisse der letzten Monate zer­
streuten die Illusionen einiger Bevölkerungs­
schichten hinsichtlich der Möglichkeit demo­
kratischer Zugeständnisse seitens der Dikta­
tur : Die herrschende Militärgruppierung 
stellte einen "Gorilla"- General als Nachfol­
ger für den Jetzigen Diktator auf . 

In unserer :":beit zur Schaffung einer Ein­
heitsfront bemühen wir una , die einzelnen 
Aktionen der Masse auf den verschiedensten 
Ebenen in organisierten Widerstand , Opposi­
tion und Kampf gegen das Regime umzuwandeln . 
Dabei stützen wir uns auf die Wei sungen des 
VI . Parteitages der Brasilianischen Kommu­
nistischen Partei , wonach der ProzeB der 
Isolierung und Zerschlagung der Diktatur die 
Entwicklung des Massenkampfes und der Akti ­
onseinheit voraussetzt. 

Obgleich sich die Kräfte der Diktaturgeg­
ner in den letzten Jahren schneller sammeln , 
ist im Lande noch kein Aufsch~~g der Mas­
senbewegung zu beobachten . Die politiSChen 
Strömungen , die sich gegen die Diktatur wen­
den , sind noch zersplittert . Jedoch srstarkt 
die Gewerkschaftsbewegung des Proletariats , 
festigt sich die Organisiertheit der Werktä­
tigen des Dorfes . Die Diktatur konnte sich 
keine Stütze in den Massen acha!fen und stöBt 
bei den Werktätigen , der Studentenschaft , der 
Intelligenz wie such der Mehrheit der katho­
lischen Geistlichkeit auf wachsenden Wider­
stand und Opposition . Aus dem Munde der Bi­
schöfe äußern die Klerikalen immer deutli­
cher ihra Opposition zum Regime . Spezifische 
Formen des Protestes gegen Repressalien nut­
zend , versetzen sie dem Regime empfindliche 
Schläge . 

So nimmt die Labilität der Diktatur zu . 
Immer augenscheinlicher werden ihre inneren 
Widersprüche, die selbst in der Regierung zu 
beobachten sind. 

Steckbriefe won Wlderstendsklmpfe,n 

ehlJe und dJe P~e u,telnemertkM 

Der Kampf des brasilianischen Volkes gegen 
die faschistische Diktatur ist ein Bestand­
teil des Kampfes aller lateinamerikanischer 
Völker gegen die imperial~stische Unterdrük­
kung, für volle nationale Befreiung , tür 
Frieden, Demokratie und Sozialismus . Das ist 
ein harte~ , schwerer Kamp! gegen einen grau­
samen , erbarmungslosen Feind , der zu Jedem 
Verbr echen fähig ist , wovon die Ereignisse 
der jüngsten Zeit zeugen . 

Der Militärputsch in Chile ist der wütend­
ste und blutigste von allen , die Jemals in 
Lateinamerika stattgefunden haben . Er zeugt 
von den verzweifelten Versuchen des Yankee­
Imperialismus , mit Hilfe der reaktionärsten 
Kräfte innerhalb unserer Länder den revolu­
tionären Prozeß auf dem Kontinent durch Er­

mordung von vielen Tausenden Werktätigen und 
dur ch blutigen Terror aufzuhalten . 

Doch die Errungenschaften der lateinameri­
kanischen Völ~er sind nicht umkehr bar . Die 
tiefgreifenden Umgestaltungen , die die Regie­
rung der Unidad Popular i n Chile in drei Jah­
ren vorgenommen hat , eröffneten der nationa­
len Befreiungsrevol ution auf dem Kontinent 
einen neuen Weg . Präsident Allende ist nicht 
umsonst gefallen. Die Verbrechen der chileni· · 
schen Reaktion lösen allgemeine Empörung aus . 
Gleichzeitig festigt sich die Solidarität un­
serer VÖlker, die Geschlossenheit aller anti­
imperialistischen Kräfte . 

Die Unterstützung des Kampfes des chileni­
schen Volkes und die Solidarität mit ihm ist 
oberste Pflicht der demokratischen Kräfte . 
Um den Imperialismus zu zerschlagen , muB man 
auch die kubanische Revolution fest unter­
stützen ebenso wie die patriotischen Regie-
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rungen Perus und Panamas , den Kampf der Völ­
ker anderer Länder des Kontinents , darunter 
des brasilianischen Volkes , das von der fa ­
schistischen Diktatur , dem wichtigsten Hand­
langer des USA- Imperialismus inmitten Latein­
amerikas , unterdrückt wird . 

Anmerkungen: 
1) "Estado de säo Paulo" ,10. November 1966 
2) "Voz Operaria", JanuAr 1966 
3) "Jornal do Bräsil ", 20 . November 1966 
4) ~Estado da säo Paalo" , 7 . Juli 1972 
5) ~ Opiniao" , 6 . November 1972 
6) Ebenda , 4 . Dezember 1972 

7) 
8) 

vgl ."Jornal do Brasil ", 22 . Oktober 1972 
vgl . L. C. Prestes : Die poli tische Linie 
und Taktik der brasilianischen Kommunisten 
unter den neuen Bedingungen ; in : Probleme 
des Friedens und des Sozialismus (PFS) , 
Prag , Heft 6/1968 

(Quelle : Probleme des Friedens und des Sozia­
lismus , Nr . 11 , Prag , 1973, S. 1496-
1501) 
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Oman/Arabischer Golf 

Wolfram Brönner 

Ausgangsbedingungen und Stand 
des Befreiungskampfes in Oman 
und der Provinz Ohofar 

Seit 1891 unterstand das Sultanat Maskat 
und Oman der britischen Kolonislherrschaft A 
Oman umfaßt ein Territorium von 300 . 000 kmL 
und zählt heute 750 . 000 Einwohner . Der gebir­
gige sUdwe s tliche Landesteil , die Provinz 
Ohoisr , macht rund ein Drittel der Gesamtflä­
ehe wie der Bevölkerung Omans aus. 

Unter der feudalaristokratischen, tyranni­
schen Herrschaft der osmanischen Sultane und 
ihrer britischen Verwalter wurde jede Ent­
wicklung der Produktivkräfte unterbunden. In­
dustriebetriebe oder Mechanisierungsvorhaben 
gab es mit Ausnahme der Niederlassungen des 
britischen Ölmonopols Shell bis 1970 so gut 
wie Uberhaupt nicht. Primitivste Stammesstruk­
turen. feudale Grundherrschaft, Sklaverei, An­
sätze einfacher Warenproduktion und viehzUch­
tende Nomaden bestehen nebeneinander . Rund 
80% der Bevölkerung Omans setzen sich aus ar­
men Bauern, Land- und Bauarbeitern, Nomaden 
und Fischern zusammen . Der herrschende Feudal­
adel (Emire , Sultane, religiöse WUrdenträger) 

fOR KEI 

IRAK 
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erpreßt höchste Steuerabgsben, erhält mittel­
alterl iche Zollschranken zwi schen den Provin­
zen aufrecht , bereichert sich am Sklaven- und 
Menschenhandel , enthält der armen Bevölkerung 
jeglic he medizini sche Versorgung vor J konser­
viert eine Anslphsbetenrate von 95% ~1969) 
und versagt dem omanischen Volk j egliche po­
litischen Rechte und Freiheiten. 

Auch nach der Palastrevolte vom Juli 1970 , 
bei der Sultan Seid von seinem Sohn Ouabus 
abgelöst wurde, hat sich t r otz einiger Schein­
reformen Cusbus (Bewässerungs- und Energie­
projekte , einige Schulen und Krankenhäuser) 
grundsätzl i ch nichts an der Lage der Masse 
des omanischen Volkes geändert . Und : Das Sul­
tanat Oman blieb faktisch britisches Protek­
torat. 

Gegen den britischen Imperialismus und se i ­
ne l okalen VerbUndeten organisierte sich 1964 
die Widerstandsbewegung "Befreiungsfr ont von 
Dhofer" (UD). die 1m Juni 1965 den bewaffne-

IRAN 
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ten Kampf 1n der Provinz Ohofsr aufnahm. In­
dessen machten ihre Namensgebung und ihre 
zentrale Forderung nach einem "Unabhängigen 
Ohorer" nationalistisch- separatistische ZUge 
sichtbar. 

Der 2. Kongreß der Befreiungsfront 1m Sep­
tember 1968 brachte eine Abkehr von diesen 
separa~lstlschen Vorstellungen , was sich in 
der Umbenennung in "Volksfront fUr die Be­
freiung: des besetzten arabi schen Golfes" 
(PFLAG) Widerspiegelte. Die Volksfront stell­
te sich als zentrale Aufgaben U.8. : 
- den Aufbau einer Volksbefrelungsarmee und 

einer Volksmiliz, 
die Befr eiung der Landarbeiter und armen 
Bauern von der feudalen Abhängigkeit sowie 
die kollektive Organisierung der Landwirt­
schaft , 

- die Abschafrung de r Sklaverei und die 
Gl eichberechtigung der Frauen , 

- die Or ganisierung einer Alphabetisierungs­
kampagne , und 

- den ZusammenschluB aller patriotischen 
Massenorganisat i onen bzw . antiimperialisti­
scbsn Kräfte in Oman und am Arabischen 
Golf. 

Mit der MachtergrsifUng des linken FlUgeis 
der sUdj emenitischen Nationalen Be f reiungs­
front 1969 in der VOR Jemen fand die Befrei­
ungSbewegung Omans im benachbarten SUd jemen 
einen gr oßen RUckhalt . 
Im Juni 1970 eröffnete dis "Nationale Demo­
kratische Front fUr die Befreiung OmanS und 
des besetzten Arabischen Golfes" (NDFLOAG) 
in den nördlichen Gebieten Omans den politi ­
schen und militärischen Widerstandskampf. 

Auf dem 3.Kongreß der Befreiungsfront 
PFLAG im Juni 1971 wurde die Bildung von 
Volksräten und die UberfUhrung dea Bodens in 
Gemeineigentum in allen bef reiten Gebieten 
beschlossen sowie die Notwendigkeit der Ver­
einigung aller pat riotischen Kräfte des Ar a­
bischen Golfes als vor dringliche Aufgabe for­
muliert . Der Kongreß definierte die gegen­
wärtige Etappe des Kampfes als nationale , de­
mokratiSche Revolution , deren Ziel - unter 
FUhrung der arbeitenden und armen Massen -
die Errichtung eine r demokratischen Volks ­
herrschaft ist. Als 'Hauptfeinde der Revolu­
tion ' bestimmte die PFLAG die internationalen 
Monopole und die mit dem Imperialismus kolla­
borierende Feudalar istokratie, Großgrundbe­
sitzer und Kompradorenbourgeoisie, während 
die städtische und ländliche Y~einbourgeoisie 
als ' Ver bUndete der Revolution ' genannt 
wurde. 

q . ._.., 
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Auf der Grundlage dieses politiSchen Pro­
gramms kam es im Dezember 1971 zur Vereini­
gung der beiden Befreiungsorganisationen 
PFLAG und NDFLOAG , damit zur Konstltuierung 
der "Volksfront zur Befreiung Omans und des 
Arabischen CoUes" - PFLQAG. 
Die von der PFLOAC bislang errungenen Er~olge 
sind beachtlich: 
Sc wurden Ober 90% der Provinz Dhofar befreit. 
Die landwirtschaf tlichen Erträge konnten in 
den von der PFLQAG kontrollierten Gebieten 
seit 1970 nahezu verdoppelt werden. 75~ aller 
Mitgl ieder der Volks befreiungs armee und der 
Volksmilizen Sind heute alphabetisiert. Die 
PFLOAG errichtete in den befreiten Gebieten 
Schulen , Krankenhßuser und ein System der be­
weglichen medizinischen Betreuung. Infolge 
der militärischen Siege der Volksfront mußten 
die britischen Ölmonopole im Süden Omans ihre 
Erdölförderung einstellen . 

Großbritannien vers uchte dem einerseits 
1971 mit der formalen GewWbrung der Unabhän­
gigkeit fUr das Sultanat zu begegnen, ande­
rerseits mit einem Liquidationsfeldzug Ende 
1971 gegen die befreiten Gebiete, vor allem 
durch massive Luftangriffe unter Einsatz von 
Brandbomben und Giftgas . GestUtzt auf ein um­
fangreiches militärisches AufrUstungsprogramm 
der USA greifen seit 1972 neben britischen 
Offizieren und Soldaten auch saudiarabische 
und jordanische Truppen, seit 1973 zudem ire­
nische Streitkräfte in den Krieg gegen die 
omanische Befreiungsbewegung ein. 

Dies bestätigten in jUngst er Zeit auch ei­
ne Reihe bUrgerlicher Presseorgane . 
So die "Welt" am 10.1.1974: 
"Die Truppen des Sultans sind 6.000 Mann 
stark, •.• die Offiziere sind Jordanier und 
Briten". 

Im Zusammenhang mit der Invasion von ce. 
3.000 iranischen Söldnern Ende 1973 in der 
Nähe von Salalah in Dhofar schrieb die Lon­
doner "Times" vom 12.1.1974: 
!IIn den letzten Monaten hat der Iran seine 
MJlitärhilfe an den Sultan von Oman mehr als 
verdoppelt. 3 Bataillone der iranischen Eli­
tespezialtruppen ...• unterstutzt von 30 Trup­
pentransport- Flugzeugen und Kanonenbooten 
stehen 1m Einsatz gegen die Kräfte der Volks­
befreiungsfront von Omen . Auch . •. hat die 
VOR SUdjemen fe stgestellt , daß die Spezial­
truppen des Schall nicht nur eine Rolle 1m 
Krieg in Dhofar spielen, sondern euch auf sUd­
jemeni tisches Gebiet- eingedrungen sind" . 

Bereits im Mai 1973 hatte sich der iran~­
sehe Schab zum "Wächter und BeschUtzer" der 
westlichen Öl interessen am Arabischen Golf 
erklärt (FAZ, 15.5.1973) . 

Am 10.1.1974 berichtete die "Welt", daß 
sich der "Krieg" in Qman "in den letzten Wo­
chen verschärft (hat). Der Einsatz moderner 
Waffen zeigt eine Eskalation. Jagdbomber mit 
britischen Piloten greifen die Versorgungs­
karawanen der Aufständischen aus der Luft an . 
Doch die Rebellen besitzen jetzt schon die 
sowjetische Flugabwehrrakete SAM-7. die leich­
teste Wafte dieser Gattung, die von der Schul ­
ter aus ebzufeuern ist". 
Die revolutionären Volksstreitkräfte der 
PFLOAC bzw. des SUdjemen schlugen jedoch alle 
Angriffsoperationen der imperialistischen 
und regionalen Reaktion erfolgreich zurück. 

Die nachfolgende Rede der PFLOAG- Delega­
tion auf dem Weltkongreß der Friedenskräfte 
gibt Aufschluß über den Charakter der Kämpfe 
im Süden der arabischen Halbinsel sowie Uber 
die Programmatik und Ziele der nationalen Be­
freiungsbewegung in Omen und sm Golf. 



PFLOAG 

Rede auf dem Weltkongress der 
Friedenskräfte 

( •• ,) Das Zusammentreten eines solchen hi­
storischen Kongresses ereignet sich zu einer 
Zeit, da sich die Völker der Welt zwei Er­
scheinungen gegenUber sehen , die sich ergän­
zen und von grundlegender Bedeutung tor die 
Durchsetzung von Frieden und Gerechtigkeit in 
der Welt sind . 

1. Eine Haltung in den Beziehungen zwischen 
den Ländern verschiedener sozialer Systeme, 
die gekennzeichnet ist durch Koexistenz, Äch­
tung des GebrauchS von Gewalt , Verringerung 
der Spannungen, Auflösung der Militär- Pakte , 
Veränderungen in den internationalen Bezie­
hungen und die Verstärkung des kulturellen und 
wirtschaftlichen Austauschs zwischen den Völ­
kern . Eine Politik , die den Eckstein der Poli­

tik des sozialistischen Lagers und der Sowjet­
union bildete s eit der Errichtung des ersten 
sozialistischen Staates der Welt . 

Diese Politik zielt grundsätzlich darauf ab 
die Kriegsgewinnler im kapitalistischen Lager , 
die Falschheit der Feinde des Friedens und 
der Gerechtigkeit und die Verleumder der Er­
rungenschaften der sozialistischen VBlker 
bloßzustellen; wie auch darauf , das Tor weit 
aufzustoßen für alle VBlker , damit auch sie 
das Ziel des Sozialismus verwirklichen kBnnen. 

2 . Der Kampf der kolonisierten und halbkolo­
nisierten VBlker fUr nationale Unabhängigkeit 
und Befreiung von den modernen Kontrollmecha­
nismen des Imperialismus , die geheime , bBsar­
tige und vielfältige Formen angenommen haben 
und gefährlicher sind als die Methoden des al­
ten Kolonialismus. Darüber hinaus kämpfen vie­
le Völker um die Konsolidierung ihrer nationa­
len Unabhängigkeit , indem sie einen Weg der 
ökonomischen Entwicklung einschlagen, der eine 
Absage an den kapitalistischen Entwicklungs­
weg darstellt - in Zusammenarbeit und mit der 
UnterstUtzung des sozialistischen Lagers. 

Diese beiden Grundhaltungen werden letzt­
lich den Wunsch der Menschheit nach einem 
dauerhaften und gerechten Frieden verwirkli­
chen . Denn es gibt keinen Frieden ohne Beendi­
gung der Kriege und der Interventionspolitik 
von Imperialismus und Reaktion, und es gibt 
keinen Frieden ohne Beseitigung des Einflusses 
der Monopole und der militärischen Stützpunk­
te und Pakte . 

Bri tischer L'JftweffenstUtzpunkt in Oman . 

Revolutionärer Befreiungskampf In Oman 
und am Arabischen Goll 

Unter diesen Vorzeichen fUhrt unser Volk 
in Oman und dem Arabischen Golf jetzt einen 
bewaffneten revolutionären Kampf in der SUd­
region von Oman (Dhofar) und organisiert eine 
aktive nationale Bewegung im ganzen Land mit 
dem Ziel der Erringung einer echten Unabhän­
gigkei t fUr unset" Volk und der Veretnigung un­
serer Heimat, die von den britischen Kolonia­
listen aufgeteilt und zerstUckelt wurde. Die 
Augen der ganzen Welt sind heute auf die Re­
gion des arabischen GOlfes gerichtet - insbe­
sondere aus folgenden GrUnden : 

1. Das Becken des arabi schen Golfes ist das 
grBßte Ölreservoir der Welt und enthält ~ 
der Welterdölreserven zu einer Zeit, da die 
ölressourcen im Schwinden begriffen sind und 
der Bedarf nach öl in erstaunlicher Weise an­
steigt. Wenn wir das Öl erwähnen, dann mUssen 
wir auch die riesigen ölmonopole erwähnen, die 
die Politik der imperialistischen Länder be ­
stimmen . 

2 . Es gibt eine aktive nationale Bewegung in 
einem Gebiet, in dem der Imperialismus lebens­
wichtige Interessen hat , auf welche er nicht 
friedfertig verz i chten wi ll . 
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In den von der PFLOAG befreiten Gebieten erhalt;en die Kinder von Bauern u.nd 
Nomaden erstmals die Möglichkeit , lesen und schreiben zu lernen . 

PollUlche Ziele der PFLOAG 

Die nationale Bewegung von Oman und dem ara­
bischen Gol f , die von der Volksfront (PFLOAG) 
getuhrt wird, strebt nicht nach einer Unabhän­
gigkeit , deren FrUchte auf Kosten des Volkes 
mi t den Monopolisten geteilt werden mUssen . 
Sie akzeptiert keine Scheinunabhängigkeit und 
kol onial en Einrichtungen , die nichts anderes 
als Werkzeuge in den Händen der Monopole sind , 
um ihre niede r trächti ge Ausbeutung unseres 
Landes zu verschleiern . Vielmehr betreibt die 
PFLOAG die wirkliche Befreiung unseres Landes 
von all en Formen de r imperialistischen Kon­
t r olle , den Aufbau unseres Landes auf einem 
neuen nationslen und demokratischen Wege so­
wie den Abbruch der Verbindungen mit den im­
perialistischen Staaten und den kapitalisti ­
schen Monopolen , die uns aufgezwungen wurden. 

Aggresslonlkrleg du Imperiellsmus 

Es ist natürlich , daß Imperialismus und 
Reaktion gegen die Revolution unseres Volkes 
mit aller Härte vorgehen und die schändlich­
sten Methoden anwenden, um die nationale Be­
wegung zu zerschlagen. 

Der bewaffneten Revolution in Dhoiar im Ju­
ni 1965 und den anderen bewaffneten Erhebun­
gen - so der Erhebung von Jebel al- Akhdhar 
1955- 57 und der Erhebung vom 12 . Juni 1970 -
wurde mit Härte und Grausamkeit begegnet. Ein 
Krieg wurde mit dem Ziel entfacht, alles zu 
verbrennen und zu zerstBren. 

1 . Großbritannien fUhrt einen Aggressions­
krieg gegen unser \'olk . Dieser Krieg wird 
durch den US-Imperialismus unterstützt, der 
ihn hinter den Kulissen steuert. DarUber hln-
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aus sorgten die USA dafür, daß ihre Parteigän­
ger in dieser Region hinter den reaktionären 
Regimes des Iran , Saudi Arabiens und Jordaniens 
stehen . Diese Länder mischen sich direkt in 
die Angelegenheiten unser es Landes ein und be­
teiligen sich an diesem schmutZigen Krieg . 
Diese Regimes nehmen teil an der AusplUnderung 
unser es Landes. Der Iran hat widerrechtlich 
Inseln von Oman besetzt und Angr iffsbasen auf 
Abu Massa und den Hallaniyat I nseln errichtet . 

2. Der Imperialismus etablierte schwache 
staatliche Institutionen , um so die politische 
Zersplitterung in unserem Land und die impe­
rialistische Kontrolle als Hebel zu nutzen , 
um die skrupellose Ausbeutung der ReichtUmer 
unseres Volkes zu forcieren und unser Land als 
StUtzpunkt fUr die amerikanischen und briti­
schen Militärbasen , Armeen und Flotten zu si­

chern , die eine direkte Bedrohung fUr die Un­
abhängigkeit und Sicherheit der Arabischen 
Völker und der VBlker der Welt bedeuten. 

SoUdarlUit mit den arabischen Völkern 

Britische Flugzeuge, die von StUtzpunkten 
in Oman ~us starten , fliegen dauernde Angrif­
fe gegen das Territorium der Demokratischen 
Volksrepublik Jemen (VDRJ) i weil die VDRJ ei­
ne feste Haltung unserem Volk gegenUber und 
seinem Recht auf Befreiung der Heimat ein­
nimmt. DarUber hinaus wird von Isreel ein ag­
gressiver Krieg gegen Syrien und Ägypten ge­
fUhrt . Hier wurde die rückhaltlose Unterstüt­
zung des US- Imperialismus für die israelischen 
Aggressoren und die Nutzung seiner Militärba-



sen zur Versorgung Israels mit Watfen und Ma­

terial enthüllt. Und es gibt keinen Zweifel 
daran , daß die amerikanischen Basen aut der 
Arabiaelien Halbinsel und am Golt zur Unter­
stutzung der israelischen Aggression genutzt 
wurden . 

Wir ergreifen die Gelegenheit, um unsere 
volle Solidarität und Unterstützung für Ägyp­
ten und Syrien in ihrem natürlichen Recht auf 
Wiedererlangung der okkupierten Gebiete zu 
erklären. Wir bekunden zugleich unsere Solida­
rität mit der palästinensischen Widerstands­
bewegung, die der einzige Repräsentant des 
paläatinensischen Volkes in seinem gerechten 
Kampf zur Wiedererlangung des Rechtes des pa­
lästinensischen Volkes auf seine Heimat ist, 
der die Unterstützung aller friedliebenden 
und gerechtigkeitsliebenden Völker und Kräfte 
in der Welt finden muß. 

Wir ~en außerdem zur Verurteilung der 
aggressiven Politik des amerikanischen Impe­
rialismus und des reaktionären Regimes von 
Saudi Arabien aut , die in Zusammenarbeit mit 
den reaktionären Kräften in Nordjemen Saudi 
Arabien zu einer Festung und einem Stützpunkt 
für Ver schwörungen und Aggressionen gegen das 
Volk in SUdjemen ausbauen. Wir rufen ferner 
zur Unterstützung der nationalen Kräfte aut, 
die !Ur die Beendigung solcher E1nmischun&en 

kämpfen und dafür, daß dae Volk das Jemen fre~ 
seine Heimat aufbauen und seine Vereinigung 
in friedlicher Weise verwirklichen kann. 

Solidarisch mtt Chile, Vietnam und Guln • • -BI ••• u 

Wir rufen den Kongreß außerdem auf, seine 
feste Unterstützung für daa chilenische Volk 
zu manifestieren, das gegen die faschistische 
Marionettenclique des ameri kanischen Imperia­
lismus kämpft, die auf diesem Kongreß verur­
teilt werden muß . Wir rufen den Kongreß außer­
dem auf, die Provisorische Revolutionäre Re­
gierung von Südvietnam in ihren ehrlichen Be­
mü~ungen, das Par iser Abkommen Z\I erfüllen , zu 
unterstützen und die Aggressionsskte, die vom 
Saigoner Marionetten- Regime verUbt werden, 
und dess en offene Verstöße gegen das Pariser 
Abkommen zu verurteilen. 

Die Unabhängigkeitserklärung von Guinea­
Bissau k6nnen wir nur begrUBen und rufen alle 
auf diesem Kongreß vertretenen Länder auf, die 
~egierung anzuerkennen und zu unterstUtzen, 
bis Guinea-Bissau vom portugiesischen Kolonia­
lismus vollständig befreit ist. 

Wir rufen weiter auf zur Unterstützung der 
Betreiungsbewegungen in Asien, Afrika und La­
teinamerika, um die kol onialistische Anwe sen-

heit hinwegzufegen und die Unabhängigkeit 
und Freiheit von imperialistiecher Vorherr­
schaft zu stärken. 

Wir appellieren an alle Kräfte des frie­
dens und der Gerechtigkeit in der Welt , den 
Kampf unseres Volkes !Ur Unabhängigkeit und 
Freiheit zu unterstützen, der ein Kampt !Ur 

Frieden und Gerechtigkeit und !Ur die Ver-

wandlung des Arabischen Golfes in eine Region 
des Friedens ist. 

Lang lebe der Kampf der Völker tUr frei­
heit, Frieden und Gerechtigkeit. 

Lang lebe der Weltkongreß der Friedenskrä!­
t •. 

Lang lebe das sozialistische Lager als ein 
Bollwerk der Kräfte des Friedens und der Ge ­
rechtigkeit. 

(Cuelle : Rede der Delegation der ftVolksfront 
zur Befre1unf Omans und des Arabi­
schen Golfes , Dokumente des Welt­
kongresses der Friedenskräfte , Moskau, 
Oktobe r 1973) 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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AAPSO 
Vom 24 . - 27 . März tagte In Bagdad (Irak)zuc eltten Mal die Ratsversammlung der Organisation 
tUr Alro-Asiatische Völkersolidarität (AAPSO). Das AlB ~lrd die Tagung zum AnlaS nehmen, um in 
seiner Mal- Ausgabe diese tur den antl1mperiall stiaehen Kampf der Völker Afri kas und ASiens wich­
tige , bel uns Jedoch noch weitgehend unbekannte Organisation vorzustellen. An dieser Stelle ver­
öffentlichen wir zunächst einen kurzen Bericht Uber Ablauf und Ergebnisse de r XI . Retstagung, 
an der euch ein Vertreter des Antiimperialisti schen Solldarltätakomltees aus der Bundssrepublik 
teilnahm. Es tolgt ein Auszug aus dem Schlußdokument der Tagung . 

Pater Oiatzal 

XI. Ratstagung der AAPSO in Bagdad 

Die Tellnehmerllate der XI. Retstagung der 
AAPSQ wei s t 235 Delegierte aus 61 Ländern und 
von 19 zumeist internationalen Organisationen 
aus. 

Unter ihnen befanden sich zahlreiche Ver­
treter der Befreiungsorgenisationen des sUd­
lichen ~rika, aus Angole, Guinea- Biasau und 
Mo~ambique , aus Eritrea und dem Arabischen 
Golt, Vertreter des palästinensischen Wider­
standes und der kämpfenden Völker Indochinas . 
Aus einer Reihe fortschrittlicher junger Na­
tionalstaaten waren Repräsentanten gesell­
schaftlicher Organisationen anwesend sowie 
Vertreter von Regierungsparteien ihrer Länder . 
Als Mitglieder der AAPSO bilden s ie ein Btind­
nis antiimperialistiacher Kräfte, das in sei­
nen Reihen fortachrittliche Nat ionalisten , 
revolutionäre Demokraten , sozialistische und 
kommunisti sche Kräfte vereinigt. 

Die sozialisti achen Länder Europas, die 
ebenfalls durch Delegationen ihrer ~ro-Asia­
tischen Solidaritätskomitees vertreten waren , 
haben - im Gegensatz zur Sowjetunion, die als 
"asiatiache Macht" Vollmi to$lied der AAPSO ist, 

- ledigl ich den Status von asaoziierten Mit­
gliedern. Erstaunlich gering hingegen war die 
Zahl der Beobachter aus den impe r ialist ischen 
Ländern: Lediglich aus Japan , Finnland, Groß­
britannien und der Bundesrepublik waren Ver ­
treter nationaler Solidaritätskomi tees ent­
sandt worden . 

Das Gastland de r Konf erenz , der Irak , bot 
durch die fortschrittliche Entwickl ung, die 
dss Land seit 1968 genommen hat , Ube r aus gUn­
stige Bedingungen tUr die DurchfUhrung der 
Ratstagung in seiner Haupts tadt Bagdad. 

Nicht von ungefähr nahmen gerade in den 
letzten Wochen die Ver suche i mper ialistischer 
Kräfte zu', mit Hilfe des r eaktionären Schah­
Regimes im Iran , durch bewaffnete Provokatio­
nen 1m Grenzgebiet und mit der Unterstutzung 
r eaktionär- nationalistischer und separstisti-

Ahmed Rassan EI Bakr , Staatspräsident des Irak, 
bei eeiner BegrUßungeensprache ZlU' Eröf.fnung 
der Rat8~agung . Recht e : taueee! El Sebai , Gene­
ralsekretär der AAPSO . 

seher Kräfte innerhalb der kurdischen Minder­
heit , don Prozeß der irakischen Revolution 
aufzubalten . Es sind diese Manöver des Impe­
rialismus, auf die der Staatspräsident des 
Irak , Abmed Hassan EI Bakr, in seiner BegrU­
ßungs8ßsprache zur Eröffnung der Ratstagung 
hinwies : "Wir sind uns der Tatsache bewußt , 
daß die Kolonialisten und ihre Agenten die 
Feetigung der kämpferi schen Bindungen unter 
den Söhnen des irakischen Volkes mit scheelen 
Augen betrachten, wes ihre Versuche erklärt , 
uns Schwierigkeiten und Hindernisse in den 
Weg zu legen , um die Einheit des inneren 
Staetsgetugee zu durchlöchern." 

Themen und Ergebnisse der Konferenz 

Die Aufgaben der Konferenz , die traditions­
gemäß unter der Präsidentschaft des gastge ­
benden Solidaritätskomitees stand und von 
Aziz Sherif, Staatsminister des Irak, gelei­
tet wurde , waren in Zwölf Tagesordnungspunkten 
zusammengefaßt, die die brennensten Probleme 



des anti imperialistischen Kampfes der Völker 
Asiens, Afrikas und Lateinamerikas berUhrten : 
Die Liquidation des Restkolonialismus und des 
Rassismus in Afrika, die Hilfe fUr die Völker 
Indochinas, Chiles und Palästinas gegen im­
perialistische Aggression und UnterdrUckung, 
Probleme der Einheit der a~ro-asiatiscben So­
lidaritätsbewegong im Kampf ~m Frieden, wirt­
schaftliche Unabhängigkeit und sozialen Fort­
schritt. Croße Aufmerksamkeit wurde der Erdöl­
und Energiepolitik geschenkt sowie der Not­
wendigkeit, nationale Rohstoffvorkommen der 
Ausbeutung durch ausländische Konzerne zu ent­
ziehen, um sie in den Dienst des wirtschaft­
lichen Aufbaus zu stellen. 

Um einen dauerhaften und geSicherten Frie­
den in Asien zu erreichen , diskutierte die 
Konferenz die mit der Schaffung eines Systems 
kollektiver Sicherheit zusammenhängenden fra­
gen . In einer dazu eingerichteten Kommission 
wurde die Auflösung der Mil1tl1rpakte CENTO 
und SEATO sowie der imperialistischen StUtz­
punkte am Arabischen Golf und im Indischen 
Ozean gefordert . 

Weitere Kommissionen arbeiteten zu folgen­
den Themenbereichen: "Afrika", "Indochina" , 
"Naher Osten und der Kampf der arabischen Völ­
ker" , "Wirtschaftliche Unabhängigkeit, Ent­
wicklung und sozialer Fortschritt", "Organi ­
satorische Fragen der AAPSO". 
In Resolutionen wurden Einschätzungen und 

Forderungen zu den aktuellen Problemen des 
antiimperialistischen Kampfes in den einzelnen 
Regionen niedergelegt. Die Kommission zu or­
ganisatorischen Fragen verabschiedete einen 
internationalen Aktionskalender. 

Zum bewegenden Höhepunkt der Konferenz wur­
de eine Plenarsitzung, die im Zeichen der So­
lidarität mit den chilenischen Antifaschisten 
stand. "!anuel Valdes , Repräsentant des Wider­
standes von "Chile Democratico" aus Rom, gab 
einen ausführlichen Bericht Uber den faschi­

stischen Terror, der seit einem halben Jahr 

in Chile regiert, und dankte f Ur die Solidari ­
tät der Brudervölker in Afrika und Asien. Ein 
Vertreter der Irakisehen Sozialistischen Baath 
Partei gab den Beschluß seiner Organisation 
bekannt, dem chilenieehen Widerstand 100 000 
Dollar zur VerfUgung zu stellen . Es ist zu 
erwarten, daß mit der Verschärfung der anti­
imperialistischen Kämpfe in Lateinamerika die 
AAPSO sich auch verstärkt diesem Kontinent 
zuwenden wird. 

Di e sol idarische Diskussion auf diesem Fo­
rum und die EinmUtigkeit der verschiedensten 
politischen Strömungen in allen brennenden 
Fr agen des anti imperialistischen Kampfes zei­
gen die zunehmende Entschlossenheit der Fort­
schrittskr äfte in den Ländern der "Dritten 
Welt", in gegensei tiger solidarischer Unter­
stützung den Imperialismus als gemeinsamen 
Fe ind zu bek!:l.mpfen. 

Abschlusssrklärung [Auszug): 

( .•. ) Der unnachgiebige Kampf der arabischen 
Völker gegen die imperialistische Aggression 
Israels , der die Folgen dieser Aggression be­
se itigen und die legitimen nationalen Rechte 
des arabischen Volkes von Palästina wieder­
herstellen soll , um einen gerechten und dauer­
haften Frieden im Nahen Osten zu erreichen, 
ist in ei ne entscheidende Phase getr eten. 

Die historischen Siege der arabischen Staa­
ten, vor allem Ägyptens und Syriens, während 
des Oktober-Krieges wurden ermöglicht durch 
den Heldenmut ihrer Völker und Armeen , die 
den Kampf führten und die von den Völkern der 
anderen arabischen Staaten unterstUtzt wurden. 
Als Ergebnis kluger Beratungen, die eine ge­
rechte politische Löaung ebenso wie die Stär­
kung des militärischen Potentials SUChten, 
konnten die arabischen Staaten - dank der un­
ermUdlichen und wirkungsvollen Hilfe der Sow­
jetunion und der anderen sozialistischen Uin-

der fur den gerechten Befreiungskampf der ar a­
bischen Völker - kampf stark auftr eten . 

Die Konferenz begrUBt den unbeugsamen Wider­
stand Syriens angesichts de r imperialistischen , 
zionistischen und reaktionären Intrigen und 
Pressionen und versichert ihre UnterstUtzung 
und Solidarität, um solche Intrigen und den 
imperialistisch- zionistischen Plan zum Schei­
tern zu bringen , der Teillösungen erzwingen , 
den imperialistisch- zionistischen Einfluß auf 
dieses Gebiet verstärken und die Expansions­
politik Israels durchaetzen will . 

Die Konferenz begrUBt ebenfalls den Kampf, 
den die Demokratische Volksrepublik Jemen ge­
gen die imperialistischen Manöver fUhrt. 

Die XI . Konferenz des AAPSO- Rates betrach­
tet alle Maßnahmen , die im Hinblick auf die 
Truppenentflechtung der kriegführenden Länder 
ergriffen werden , als Teil de s allgemeinen 
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Ziels. daß sich die israelischen Truppen aus 
allen besetzten arabischen Gebieten zurUck­
ziehen und sich die Lage im Nshen Osten norma­
lisiert. 

Di e XI . Konferenz des AAPSO- Rates hebt die 
Bedeutung der Intensivierung der internatio­
nalen Solldaritätsbewegung mit dem gerechten 
Kampf der arabischen Völker hervor, um noch 
br eitere Teile der Weltöffentlichkeit fUr die 
ger echte Sache der Araber zu mobilisieren und 
um die aggressiven Kreise Israels auf inter­
nationaler Ebene noch mehr zu isolieren. C ... ) 

Die palästinensische Widerstandsbewegung, 
die die Interessen der arabischen Volksmassen 
und ihren legitimen Wunsch auf RUckkehr in 
die Heimat und auf Selbstbestimmung im eigenen 
Land in Ubereinstimmung mit der UN- Chsrta ver­
folgt , leistet einen wesentlichen Beitrag zum 
allgemeinen Kampf der arabischen Völker gegen 
den Zionismus , der vom Weltimperialismus. an­
ge!Uhrt von den USA, unterstUtzt wird. Die 
PLD hat breite internstionale Anerkennung als 
die einzige legitime Repräsentantin des ara­
bischen Volkes von Palästina gefunden, das 
allein das Recht hat, Uber seine Zukunft zu 
bestimmen. DieSe Anerkennung ist das ErgebniS 
des mutigen Kampfes der palästinensischen 
Patrioten gegen die Aggression. 

In den letzten Jahren hat die nationale Be­
freiungsbewegung des Arabischen Golfes Erfolge 
gegen die imperialistische Politik der Aggres­
sion und des Neokolonialismus erzielt und die 
gegen das Volk gerichteten Pläne der ~eaktio­
nlren Regime dieser Region vereitelt. Sie ist 

zu einer beachtenswerten Kraf+' geworden . 
Beträchtlichen Erfolg in ihrem Kampf haben 

die Patrioten von Dhofar errungen, die in der 
"Nationalen Front fUr die Befreiung des Oman 
und des Arabischen Golfes" :CUr die revolut~o­
näre Umgestaltung in ihrer Heimat gegen di e 
Kräfte der lokalen Reaktion .cd ihre auslän­
dischen Helfer kämpfen. Der Befreiungskampf 
in den anderen Regionen der arsbischen Halb­
insel und de s arabischen Golfes wächst weiter 
an . 

Während Israel seine Aggression fortsetzt 
und imperialistische und reaktionäre Kreise 
versuchen, die arabische Befreiungsbewegung 
von ihrem sch~ergeprUften antiimperialisti­
schen Weg abzubringen, s chließen die Völker 
der arabischen Länder ihre Reihen unter der 
Führung der Avantgarde der Demokraten und Re­
volutionäre, verstärken ihre Energie und ih­
ren Willen. indem sie tiefgreifende soziale 
und Bkonomische Reformen durchfUhren und ernst­
haft fUr ihre Freiheit, Unabhängigkeit und 
sozialen Fortschritt kämpfen, damit ein dauer­
hafter Frieden und Freundschaft zwi schen den 
Völkern dieser Region errungen werden kann. 

Die Teilnehmer dies er Konferenz begrUBen 
die fort schrittlichen Nationalen Fronten in 
Syrien und Irak, die aus revolutionären und 
demokratischen Kräften 1n diesen Ländern ge­
bildet werden; sie bringen ihre fe ste Uberzeu­
gung zum Ausdruck, daß ihr Kampf in die ruhm­
reichen Analen der nationalen Befreiungsbewe_ 
gung der Völker Asiens und Afrikes ei ngehen 
wird. (. •• ) 

Li nk es Foto : Manuel Val des, Ver t r eter des chileniechen Widerstsndes und Mitar­
beiter von Chile Dsmocrat i co in Rom , berichtete Uber den faachistischen 
Te r ror i n seine r Heimat . . 
Rechtes Foto: Delegierte der Ratstagung aus Schwarzafrika während einer Ver­
handlungspsuse . 



Kurzinforrnation 

Äthiopien 

Der Msssenkampf zur Durchsetzung demokrati­
scher Rechte und dringender Reformen in Äthlo­
plen dauert an. Nechdem es Kaiser Haile 5e­
le8s1e zunächst gelungen zu sein schien , durch 
die Absetzung der Regierung Wolde, die An­
kUndigung einer neuen Verfassung und durch Zu­
geständnisse an die Armee die in der Geschich­
te Äthlopiens einmalige Massenbewegung einzu­
dämmen , zeigt sich heute sehr deutlich, daß 
sich Arbeiter, Studenten , SchUler, Soldaten 
und andere Klassen und Schichten des äthio­
pischen Volkes nicht mit 'Reform'-Versprechun­
gen zufrieden geben. 

Zur Reform der äthiopischen Verfassung von 
1955 ist inzwischen eine Konferenz einberufen 
yorden, die die Festlegung de r Gewaltentei­
lung und die Verantwortlichkeit der Regierung 
gegenUber dem Parlament zum Ziel hat. 

Eine fundamentale Forderung der streiken­
den und demonstrierenden Massen besteht darin, 
endlich entschieden gegen die blUhende Kor­
ruption im Lande vorzugehen . Es wird die Ab­
setzung verschiedener Ceneralgouverneure , die 
Summen in Höhe von mehreren Millionen Dollar 
veruntreut haben , verlangt . Mehrere Provinz­
gouverneure konnten sich nur durch die Flucht 
in die Hauptstadt Addis Abeba dem Zorn der 
Massen entziehen. Eine Kommission zur Unter­
suchung der KorruptionsvorwUrfe gegen hohe 
Regierungsbeamte ist mittlerweile gebildet 
worden, auch das Parlament beschäftigte sich 
mit den Bestechungs- und Unterschlagungsprak­
tiken der Provinzgouverneure. 

Obwohl der neue Ministerpräsident Makonnen 
in verschiedenen Reden Reformen im politischen , 
sozial en und wirtschaftlichen Bereich ange­

kUndigt hat , fUrchten die Massen zu Recht , 
daß dia reaktionären, feudalistischen Kreise 
Äthiopiens allea daren setzen werden , die er-

kämpften Reformen rUckgängig zu machen , bzw . 
eine kUnftige fortschrittliche Entwicklung 
zu verhindern. Deshalb auch kommt es immer 
wieder zu Demonstrationen , Kundgebungen und 
Streiks. Die Verbesserung der Lebensbedingun­
gen, die Absetzung von korrupten Regierungs­
beamten und die Gewährung demokratische r Frei­
heiten und Rechte können nur erreicht werden 
durch die Wachsamkeit und den ständigen Druck 
der Massen, wie er sich zuletzt im erneuten 
Vorlesungsstreik der Studenten der Haile ­
Selass ie- Universität , 1m Schulboykott von 
100 000 OberschUlern, im Streik von 2 BOO Ar­
beitern eines Goldbergwerkes und nicht zu­
letzt auch in der Überreichung einer Resolu­
tion äthiopischer Studenten an den Botschafter 
Äthiopiens in Bonn manifestierte. 

Diese Kampfbereitschaft der Messen und i hr 
erwachendes politisches Bewußtsein s ind der 
Garant fUr eine fortschrittliche Entwicklung 
in Äthloplen . 

(Vgl . SUddeutsche Zeitung vom 1.4. bis 4 . 4 . 
1974) 

Liberia /Guinea - Bisseu 

Liberia , das in der letzten Zeit durch ein 
"Liberianisierungsprogramm" versucht , seine 
Abhängigkeit von den USA und den EWG- Ländern 
zu reduzieren, hat aich auf die Seite der un­
abhängigen Republik Guinea- Bisaau gestellt. 
Das wurde bei der festl ichen Umbenennung eines 
Stadtteils der liberianischen Hauptstadt Mon­
r ovia unterstrichen , der den Namen des ermor­
deten Patrioten Amilcar Cabral erhielt. 

Auf der Festveranstaltung , an der auch der 
Präsident von Guinea- Bissau, Luis Cabral , teil­
nahm , erklärte Liberias Präsident, Willi am 
Tolbert , sein Land und Guinea- Bissau verfolg­
ten die gleichen Ziele und führten gemeinsam 
den Kampf gegen Kolonialismus, Imperial ismus 
und Neokolonialismus. 

Die Anerkennung Gui nea- Bissau wird von ver­
schiedenen Regierungen Westeuropas wie der 
Niederlande und der skandinavischen Länder 
ernsthaft in Betracht gezogen, nachdem mehr 
als 70 Staaten diesen Schritt schon vollzogen 
haben. 

In der Bundesrepublik haben eine Reihe von 
"Dritte Velt-Gruppen" , u . a . das Deutsche Ko­
mitee tur Angola , Guinea- Bissau und Mozambi ­
que , die SDAJ, das Antiimperialistische Infor­
mationsbulletin eine Unterschriftenkampagne 
eingeleitet , um mit Anzeigen in verschiedenen 
we stdeutschen Tages- und Wochenzeitungen die 
Bundes r egierung zur Anerkennung der Republik 
Cuinea-Bissau nachdrUcklich aufzufordern. 27 



USA -Vietnam 

Vor fast genau 6 Jahren richteten US-Solda­
ten und - Offiziere in Son Hy unter der sUd­
vletnameslschen Dorfbev61kerung ein gnadenlo­
ses Masssker an, das - eineinhalb Jahre von 
den US- Ml11tärbehörden vertuscht - schließ­
lich doch noch ruchbar wurde und tibersll in 
der Welt Entsetzen und Abscheu hervorrief. 

FUr die vorsätzliche Ermordung von wenig­
stens 20 Vietnamesen machte man den rangnied­
rigeten Offizier , Oberleutnant Calley, ver­
antwortlich. Zunächst zu einer lebenslangen 
Haftstrafe verurteilt , die dann auf 20 Jahre 
reduziert , dann auf Bewährung ausgesetzt wur­
de , kam Csl ley nach der Hinterlegung einer 
Kaution in Höhe von 1 .000 Dollar sehr schnell 
auf freien Fuß (Angela Davis mußte die 103fa­
ehe Summe an Kaution stellen ! ) , 

Kambodscha 

Calley , der vom Couverneur von Alabama, 
dem notorischen Rechtsradikalen George Walla­
ce, und dem Vizegouverneur von Georgie , 
Lester Maddox , als "Sinnbild des Patriotis­
mus" gepriesen wird , braucht sich um seine 
Zukunft keine Sorgen zu machen . Im Unterschied 
zu Zehntauaenden von Kriegsgegnern, die vor 
ihrer Einberufung ins Ausland flUchten mußten 
und in absehbarer Zeit nicht auf eine Amne­
stie hoffen können , im Unterschied zu Zehn­
tausenden von GIs , die nach ihrer RUckkehr 
aus Vietnam keine Arbeit finden konnten, hat 
Calley , wie sein Armeeverteid1ger mitteilte , 
"buchstäbl ich Tausende von Stell enangeboten" 
in der Wirtschaft erhalten . Bewährte Mörder 
werden offenkundig nicht nur in der US- Armee 
gebraucht. 

Vom 20. _ 22 . März 1974 besuchte die Re­
präsentantin des kambodschanischen Befreiungs­
kampfes , Frau Poc Mone , - Mitglied der Mis­
sion der KBniglichen Regierung der Nationalen 
Einheit von Kambodscha (GRUNK) in Frankreich -
als Gast der "Initiative Internationale Viet­
nam- Solidarität" die Bundesrepublik . In In­
formationsveranstaltungen , Gesprächen mit 
Presse- und RundfUnkvertretern sowie in Aus­
sprachen mit Bundesvorstandsmitgl iedern meh­
rerer Jugend- und Studentenverbänden , darunter 
Vorstandsmitglieder der J ungdemokraten , der 
SJD-Die Falken , der SDAJ, des VOS , Hochschul­
gruppen der Jungsozialisten , des SHB und des 
MSB- Spartakus, berichtete die GRUNK- Repräsen­
tantin Uber die Situation in ihrem Land und 
Uber die Erfolge der Volksbefreiungsstreit­
kräfte. Dabei erläuterte sie auch die Politik 
ihrer Regi erung und der Nationalen Einheits­
front von Kambodscha . Sie wtirdigte die Rolle 
der internationalen Solidaritätsbewegung und 
betonte die große Bedeutung de r UnterstUtzung 
im diplomatischen Kampf . 
Frau Poc Mona stattete auch dem AlB einen Be­
such ab und gewährte der Redaktion ein länge­
res Interview , welches in AlB Nr.5/1974 ver­
öffentlicht wird. 


